
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1928

140 (18.6.1928)



QQQBBQBDDIUNO FU45 P('
45 Pj
45 P 1
45 PH ^ cicipfinrpifp ^ gejpalteue MUimeterzelie lostet 12 Pfennig . Geiegenheits -
45PH n

yvii ^iLC-ijc Anzeigen und Stellengesuche S Pfennig. DieReklame-TMllimeter-
! Ab .enn*®* ° ^ El Wiederholung Rabatt nach Tarif, der bei RichkeinHaltung de»

45 pk > bei gerichtlicher Detreibung und bei Lonkur» außer Kraft tritt o Erfüllung»-
45 pf*I [ Gerichtsstand ist Karlsruhe i. V. o Schluß der Lnzeigen -Anvahrne 8 Uhr vormittags
45 P> >

45 P(' I

IBBHBBacaBBaOHaDBBBnEnaBElDOaiiaBBHIimBK
Leitsgen : IUuLrrerre Wochen-Delisge „

'Folk unv ^ err -
Die MutzeLunve / K>porr unv Apiel / Heimst unv Vsnvern
Ko^ isliLisches Jungvolk / Frsuenkrsgen — Frsuenkchuy

TKo ^ unc .r \ rOiC . monatL2.5Q 2TU. o Ohne Austeilung ^.20 Mt . o Durch die Post 2.6SIM
Einzelpreis 10 pfg ., Samstag» 15 pfg . o Erscheint 0 mal wöchentlich

vormittag » 11 Uhr o Postscheckkonto2050 Karlsruhe o Geschäftsstelle und Redaktion : Karls¬
ruhe l. B., Waldstrahe 28 o Fernruf 7020 und 7021 o Dolksfreund -Filialen: Durlach . Westend-
straße 22: Baden -Baden . Friedhofstraße 2S: Rastatt. Friedrichsfeste : Offenburg . Langestraße 26

immer 140 Karlsrulie. Montag , den IS . Juni 1928 4S . Jahrgang

ssÄ
95 £ '
95 P“

S5P'
95 Pl

95 Pi
»5

erhanSlungen ! Verhandlungeni

Hut immer langsam voran
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Samstag vormittag traten die Beauftragten der Sozial -
*»kratie, des Zentrums , der Deutschen Bolkspartei , der Demo-
kn und der Bayerischen Volksvartei unter dem Vorsitz des Abg.^ ann Müller -Franken zur Fortsetzung der Besprechungen über

. Materiellen Grundlagen des Regierungsvrogramms zusammen.
s AZirtschaftspartei war zu diesen Verhandlungen nicht züge¬ln .

Die Aussprache begann mit der Erörterung politischer Fragen .
■ °er Außenpolitik ist eine wesentliche Uebereinstimmung der
? teien vorhanden . Das gleiche gilt von dem Problem der Wahl -

das alle Parteien als dringend ansehen. Völlig überein -
^ Mend wurde das Festhalten an den Grundsätzen der Verhalt -
Wahlen betont . Dagegen will man die Nachteile der Listenwahl
°Uigen und ein engeres Vertrauensverhältnis zwischen Wählern

Semäälten Herstellen . Ob das eine Verkleinerung der Wabl -
bedingt , ist strittig . Die Auffassungen in der Frage der

'^ Vereinheitlichung und der Verwaltungsreform gingen natur -
. atz auseinander . Es besteht jedoch die Hoffnung, daß gemein¬
te Grundlagen für die Regierungstätigkeit in dieser Frage ge -

den werden. Eine längere Aussprache verursachte die Schul¬
de . Zentrum und Bayerische Volksvartei wünschen , dah sie in
.. Regierungserklärung erwähnt wird . Ueber den Inhalt einer
Zechenden Erklärung waren die Meinungen geteilt , sodah sich
Vorstände der Fraktionen in den nächsten Tagen mit der Schul-
^ noch beschäftigen werden.
Die Aussprache über die Einführung eines Verfassungstages am

^ August führte ebenfalls zu keinem abschließenden Ergebnis ,"arend Sozialdemokraten und Demokraten dem vom Reichsrat be-
j% nen Gesetzentwurf vollkommen zustimmen, erklärten die Zen-
msvertreter nur ihre grundsätzliche Zustimmung ; auch die Ver-
« der Deutschen Volksvartei äuherten gewisse Bedenken. Die
Wendigkeit der Einführung einer Höchstgrenze für Penstonen

dagegen anerkannt . Die Frage soll im Zusammenhang mit
Vorlegung eines Ministervensiousgesetzes geregelt werden, und

bei einer gleichzeitigen Regelung in den Ländern und <5cj
"“eit . Auch hier wurde kein abschließendes Ergebnis erzielt ,

.gleiche gilt von dem Erlag einer Amnestie und der Abschaffung
^ Todesstrafe . »Die Erörterungen über diese Fragen werden fort -

sozialpolitischen, die wirtschaftspolitischen und die finanz-
^." !chen Fragen , für die am Samstag nur Formulierungen der
. ^ demokratie Vorlagen, sollen am Montag vormitag erörtert

Samstag vormittag hat der Abg. Drewitz dem Abg . Her-
Müller -Franken Forderungen der Wirischastsvartei zur Re-

^
"
Abbildung überreicht. Sie bewegen sich auf der bisherigen

^ ber Politik der Wirtichaftsvartei und dienen in der Haupt -
^ beni Ziel der Beseitigung des Mieterschutzes und der behörd-
H8

^Kohnungsregelung . Selbstverständlich fehlt auch die Forde-
i^ ^ ch .dem Abbau der Betriebe der .öffentlichen Hand in diesem^ aim nicht .

*
J e vorstehend wiedergegebenen Meldungen über die Ver -

^ Mgen am Samstag stammen aus dem Bureau des SPD .-
ltzDer Vorwärts entnimmt aus ihnen die Hoffnung ,
pde mor 0en (Dienstag ) die Verhandlungen beendet fein
stih,

' am Dienstag oder spätestens Mittwoch die Ent -
der Fraktionen fallen könnte . Da erfahrungsgemäß

nchstage , vornehmlich , bei Regierungsbildungen , die Si -
oftmals ungemein rasch sich verändern , so wäre es

Möglich , daß im Laufe des Samstag die Aussichten für
Obiges Zustandekommen einer Regierung sich erheblich
i,,j^ reitag abend gebessert haben . Am Freitag abend stand
dri» Sache keineswegs hoffnungsfroh . Zu wünschen istn '"~v daß recht bald mit den Verhandlungen ein

Ende gemacht und eine Entscheidung herbeigeführt wird .
Daß etwa auch am Ende dieser Woche immer noch Verhäng
lungen stattfinden , dürfte wohl mit Recht und im voraus als
unerträglich bezeichnet werden .

Unter der Aufschrift „Mitregieren — stärker werden !"
äußert sich in der gestrigen Sonntagsausgabe der Vor¬
wärts , der ja sozusagen das Zentralokgan der Partei ist.
Ueber di < Auffassungen , die man in führenden Berliner
Kreisen der Eesamtpartei gegenwärtig hat , informieren
die folgenden von uns wiedergegebenen Betrachtungen recht
lehrreich :

*
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„Da nach dem neuen bolschewistischen Weltprogramm minde¬
stens der Ausbruch eines neuen Weltkrieges abgewartet werden
muß, bevor für den Sieg des Proletariats Endgültiges
getan werden kann, ergibt sich von selbst die Frage , womit die
Zeit bis d a b i n ausgefüllt werden soll. Rotfrontparaden , Prü¬
geleien im Parlament und Reden von Emil Höllein reichen dazu
doch nicht ganz aus . Das Volk will leben , lieber schlecht als
gar nicht aber womöglich etwas besser. Rot ist im Lande mehr
als Kraft , sie zu bekämpfen, aber sie zu lindern ist schon eine
Aufgabe , des Schweihes der Edelsten wert . Darum ist es nicht
gleichgültig , ob Zölle und Steuern , die die Masien belasten, um
ein paar Mark höher oder niedriger sind . Es ist ferner nicht
gleichgültig, ob die soziale Fürsorge von Staats wegen als Kern
und Stern der Politik oder nur als lästiger Ballast kavitaliistscher
Aufstiegsmöglichkeiten behandelt wird . Es ist drittens auch nicht
gleichgültig, ob in der Republik , deren Bestand durch die
Arbeit des „verräterischen Reformismus " leidlich gesichert ist, der
Einfluh der groben Arbeiterorganisationen wächst , oder
ob Scharfmacher, Faschisten , Diktaturapostel und Kriegshetzer über
den Lauf der Staatsmaschine entscheiden . Das bringt uns auf
einen vierten Punkt : Es ist auch nicht gleichgültig, ob die deutsche
Republik den Kurs auf den Frieden und die Völkerversöbnung
stimmt oder ob sie durch eine Politik der Phrase und des diplo¬
matischen Abenteuers die in Europa vorhandenen Kriegsgefahren
noch vermehren bilfi .

Aus all diesen Gründen ist die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion der Meinung , dah der Versuch gemacht werden muh, durch
Teilnahme an der politischen Macht für den Aufstieg der Arbei¬
terklasse etwas zu erreichen . Diese Meinung wird von unseren
Parteigenossen im Lande so gut wie einmütig geteilt . Die Ber¬
liner Genossen haben sich am letzten Freitag mit eindeutiger Klar¬
heit ru ihr bekannt.

Wenn wir auch mit unserer Arbeit nicht warten wollen, bis
der nächste Weltkrieg . ausgebrochen und durch einen siegreichen
Bürgerkrieg beendet ist, so teilen wir doch die Auffassung der
Kommunisten, dah der Weg zum Sozialismus noch recht weit ist
und dah viele Gefahren auf ihm liegen . Wenn wir von der Gro¬
ben Koalition erwarteten , sie werde die Kapitalisten enteignen
und die sozialistische Republik vrokkamieren, so wären wir Narren .
(Wobei auherdem noch bedacht werden muh. dah es sehr zweierlei
ist, die sozialistsche Republik zu „proklamieren " und sie wirklich
zu organisieren .) Auch die neue kommuniistsche Theorie von der
Möglichkeit eines Sieges des Sozialismus in einem Lande —
eine bedenkliche „rechte Abweichung" von der Lehre Lenins —
scheint uns nicht unanfechtbar . Eine sozialistische Wirtschaft , die
dem ausländischen Kapital zinsvflichtig ist , bleibt in unseren
Augen mmer noch ein reformistsches Zwittergebilde .

Gleichviel, von Illusionen find wir frei . Wir sehen ganz nüch¬
tern und praktisch , dah das , was wir als Regierungspartei besten¬
falls erreichen können, nur eine bescheidene Abschlagszahlung sein
kaun auf die grohen Forderungen , die wir an die Zukunft stellen
Auch vor den Gefahren , denen wir entgegengehen, dürfen wir nicht
die Augen verschließen . Schon der laute Ruf der Deutschnationa¬
len , man solle nur uns die Verantwortung überlassen, mühte uns
auf sie aufmerksam machen . Diese guten Leute meinen , wir
mühten uns in der Regierung ebenso dumm benehmen wie sie , und
darauf setzen sie ihre ganze Hoffnung. Wir dagegen denken : die
Dummheiten der Gegner sind dazu da , dah man aus ihnen lernt ."

Mitropa
Engherzigkeit beim Eisenbahnunglück

" das Verhalten gewisser Bahnbeamter bei der D-Zug-
1(5 bi ?*

'n Fürth beschwert sich ein Teilnehmer des Unglücks -
ff ’ **er m ’t bem Schlafwagenschaffner der Mitropa so seine

. ^
E^ ahrungen gemacht hat :

V Iauten übrigens die Vorschriften der Mitropa -Beamten ?
äfce Welfer , ein schneidiger junger Mann aus dem Arbeiter -

»f ^ Ite mir in höchster Erregung , als ich ihn nach Wasser
» r

*^ ten zum Schlafwagen sandte, dah der Schlafwagen -
{

weigerte , Flasche und Gläser herauszugeben , weil er
dr/^ dlenden Gegenstände aus seiner Tasche bezahlen müsse,
«inio rotJ? die Erfüllung einer Menschenvflicht oder der Ver-

^ üser oder gar Betten wertvoller ? Denn : sämtliche
**■ Ai,

^ "v^ "2 wre j)atten angekleidet und die Betten waren
Ctn Herausgeben der Betten war bei dem Starrsinn der

Niejj 9ar nicht zu denken , wohl aber muhten die entsetzlich Ver -
s dm ^ .dssd Verletzten auf dem nassen , kalten und vom starken

chtränkten Boden liegen . Mit Gewalt die Betten zu neb -bi-tte
K, ° '>

wit einer Strafanzeige geendet. Es blisb uns nichts
der jeden Moment eintref -krösten und auf Rettung

'Saf tion hinzuweisen.
Mt ,e »etbnU ra „ ti >_ _f f e t etI>äU es sich mit dem Schadenersatz der Bahn ? Einige
/j

->t ibr
aU5

.
dem Arbeiterstande hatten sich bei ihrer Rettungs -

- Cie
"

? bonntagsanzug zerrissen , beschmutzt und mit Blut be¬
klagten mich, ob sie nun wochenlang, für einen neuen

oder obAnzug arbeiten mühten , um diesen selbst zu verdienen ,
ihnen die Bahn Ersatz leistet.

Vier Fahre habe ich mich im Kriege herumgeschlagen, und
selbst schwerste Gefechte sind mir nicht so auf die Nerven gegangen
wie diese Nacht . Im Kriege hatte man sein Verbandsväckchenund
einer half dem andern . Gegen dieses Unheil war man aber bei¬
nahe machtlos.

"
Ein Arbeiterkittel kann ruhig in Fetzen geben ! Wenn nur die

Direktion der „Mitropa " ihr Inventar beisammen hat !

Eine amtliche Erkläruna
Zu obigen auch im Reichstag vorgebrachten Mitteilungen teilt

das WTB . mit : Die Beschuldigungen der Schlafwagenschaffner beim
Fürther Eisenbahnunglück sind nicht richtig. Es besteht die Anwei¬
sung, dah die Schaffner allen Anforderungen des Zugpersonals zu
entsprechen haben , auch wenn sie mit den gewöhnlichen Vor¬
schriften in Widerspruch stehen . Bei dem verunglückten Zuge be¬
fanden sich zwei Schlafwagen . Einer der beiden Schaffner ist bei
den Schlafwagen geblieben, der andere hat sich an den allgemeinen
Hilfeleistungen beteiligt . Die Wasserkannen wurden sofort heraus¬
gegeben. Eine Unterbringung von Verletzten in Schlafwagen hat
nicht stattgefunden . Sie wurde wegen der Enge der Türen usw .
auch nicht als zweckmähig erachtet. ( Die Sache wird wohl noch
weitere Klärung erfahren . D . Red .)

Deutsches Nrbeitersängersest
Hannover , 16 . Juni ( Eig Bericht. )

Auf dem Deutschen Arbeitersängerfest in Han¬
nover hielt der Preubische Kultusminister Dr . B e ck e r am Sams¬
tag namens der Reichs- und Staatsregierung eine Ansprache , in
der er u . a . folgendes ausführte :

,IZenn sich auch unsere Position in der Welt seit dem Zusam¬
menbruch wirtschaftlich gehoben hat , so ist doch entscheidend für
unser Staatsbewuhtsein die Tatsache geblieben, dah der neue Staat
nur durch die Kulturverbundenheit aller seiner Mitglie¬
der aufgebaut werden konnte. Die Realität unseres staatlichen Da¬
seins wird weiterhin beruhen arf der innigen kulturellen
Verbundenheit aller Schichten unseres Volkes, nicht nur
einer dünnen Schicht derer , die als Privilegierte an dem überlie¬
ferten geistigen Erbe teilhaben . Dem kommt die Sehnsucht der
breiten Vo I k s m a s s e n entgegen, das Maschinentemvo des
Alltags und die Entseelung des Lebens durch geistige Werte zu
überwinden . Zwei lebendige Strömungen fördert die Regierung
in diesem Bestreben : Svort und Volksmusik . In der Hilfe
für die Sportbewegung ist sich die Regierung mit allen Volksteilen
einig . Die Volksmusikbewegung aber muh sich noch durch¬
setzen . Seit Goethe, Winckelmann und Humboldt führt in der staat¬
lichen Kunstverwaltung die bildende Kunst ; auch die Musik war in
der Kunstverwaltung heimisch , aber hier wurden in erster Linie die
Spitzenleistungen gefördert . Der demokratische Staat darf nicht an
den grohen kulturellen Strömungen im Volke achtlos vorübergeben .
Unser Ideal hat sich gewandelt : Es ist nicht mehr eine
von wenigen für wenige ausgeübte Kunstvflege. Uns kommt es
auf das ganze Volk an.

Die Musist nimmt eine Mittelstellung zwischen Bildung und
Unterhaltung ein , sie schafft ein Gegengewicht gegen die rein ver-
standesmähigen Bildungsmittel und vermittelt gefühlsmäßig und
in gesteigerter Eindringlichkeit Kulturgüter . Es wird die Zeit
kommen , in der es als eine Schande gilt , musikalischer Analphabet
zu sein . Das Arbeitersängerfest liefert >den Beweis , daß die Ar¬
beiterbewegung nicht nur ein Kampf um gröberen Anteil an
den materiellen Gütern ist, sondern eine der groben Kulturbewe¬
gungen unserer Tage . Die Erfolge der Arbeiterbewegung , die jeder
fortschrittliche Mann in dem sogenannten bürgerlichen Lager be¬
grüben mub, auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet werden
sie auch zu einer inneren Bereicherung der Arbeiterschaft werden
zum Segen der Arbeiterschaft nicht nur , sondern auch zUm Segen
der Menschbeit .

"

Raketenauto und preffesenfationen
Konflikt zwischen Opel und Raab-Katzenstein-Werke

Zwischen den Ovelwerken und den Raab -Katzenstein-Flugzeug-
werken in Kassel , die längere Zeit gemeinsam an der Konstruktion
eines Raketenflugzeugs gearbeitet haben , ist es zu einem Bruch
gekommen . Am Samstag haben die Raab -Katzenstein-Flugzeug-
werke Mitteilungen über Vorgänge gemacht , die ru diesem Bruch
führten . Darüber wird uns aus Kasiel u . a . folgendes mitgeteilt :

Geplant war die Konstruktion zweier Raketenflugzeuge, mit
denen man Stundengeschwjndigkeiten von 800 bis 1000 Kilometer
zu erreichen hoffte. In dem Vertrag war festselegt, dah die Be¬
teiligten keine Meldungen in die Presie bringen und ähnliche Ver¬
träge nicht mit anderen Gesellschaften abschlieben dürfen . Die
Raab -Katzenstein-Werke vertreten nun die Auffassung, dah Fritz
von Opel gegen diesen Vertrag verstoßen habe. So wird ihm vor¬
geworfen, dah er sich mit der Rhön-Rositten-Segelfluggesellschaft in
Verbindung setzte . Auch soll er die übertriebenen Berichte, die von
einem Teil der deutschen Presie gebracht wurden und die aller¬
dings die Entwicklung der ganzen Angelegenheit nur ungüstig be¬
einflussen konnten, veranlaßt haben . Nachdem alle Versuche der
Raab -Katzestein -Werke, wie diese erklären , das Vertragsverhältnis
mit Fritz von Opel aufrecht zu erhalten , gescheitert sind , wollen sie -
die Raketenflugzeugversuche auf eigene Faust weiterMhren .
Sie Höften in kürzester Zeit schon den ersten Flug unternehmen zu
können .

Eleichzeitg wird bekannt , daß V a l i e r , einer der Konstruk¬
teure des Ovelschen Raketenwagens , in den Dienst der Raab -
Katzenstein - Werke getreten ist. Valier wurde kurz vor der
sensationellen Avusfahrt in Berlin von Fritz von Opel unter Um¬
ständen, die noch der Klärung bedürfen, entlasien.

Interparlamentarische
tzandelskonserenz

An der Tagung der Interparlamentarischen Sandelskonferenz ,die in diesem Jahre in Versailles stattfindet , werden deutsche
Parlamentarier nicht teilnehmen . Die Gründe ergeben sich aus
folgendem Telegramm , das Reichstagspräsident Löbe am Sams¬
tag nach Versailles gerichtet hat :

Zu meinem tiefen Bedauern hat der deutsche Reichstag für
die bevorstehenden Verhandlungen des Internationalen parlamen¬
tarischen Handelskongresies keine neuen Delegierten bestimmen
können, da ' wir in den ersten Tagen der Session mit der Regie¬
rungsbildung beschäftigt sind . Gerade die wirtschaftlich inter¬
essierten Abgeordneten sind für die Aufstellung des Regierungs¬
programms und die Zusammensetzung der neuen Regierung in
Berlin unentbehrlich.

Wir bedauern sehr dos ungünstige zeitliche Zusammentreften
mit dem Kongreh, dem , wie Sie wissen , der Deutsche Reichstag dos
größte Interesse entgegenbringt . Ich wünsche Ihren Verhandlun¬
gen im Namen des Reichstags den besten Erfolg und hoffe, daß
die in London und Rio de Janeiro begonnene, in Versailles fort¬
gesetzte Arbeit im nächsten Jahre in Berlin eine weitere erfolg¬
reiche Förderung erfahren wird ."

Bel« Khun wird nicht den Ungarn ausgeliefert
Das Neue Wiener Tagblatt erfährt , daß eine Auslieferung

Vela Khuns an Ungarn nicht stattfinden werde. Bela Khun ,
der jetzt russischer Staatsbürger sei , werde nach Rußland abge¬
schoben werden, und zwar über deutsches Gebiet.
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Der Rechtskurs - es Württemberg.
Zentrums

Der Badische Beobachter läßt eine Philippika gegen die würt-
tcmbergische Sozialdemokratie im allgemeinen und den sozialdemo¬
kratischen Abg. Schumacher im besonderen los , weil diele in einer
großen Stuttgarter Kundgebung gegen die Ausschließung der So¬
zialdemokratie aus der württembergischcn Regierung scharf prote¬
stierten . Dabei versucht das führende badische Zentrumsorgan die
Sachlage in ein falsches Gleise zu verschieben , weshalb wir es
für angebracht halten , wiederzugeben, wie sich die Schwab. Tagwacht
zum württembergilchen Regierungsvroblem äußert . Das leitende
sozialdemokratische Organ Württembergs schreibt :

„Was wir betonen , ist der Umstand, daß keinerlei politische
Wünsche , auch nicht solche kulturpolitischer Art , und keinerlei taktische
Situationen das Zentrum veranlassen dürfen , eine ganze Klasse fast
geschlossen vom Staate auszuschließen. Das ist das Gegenteil von
staatsbürgerlichem Verantwortungsbewußtsein . Wenn das Zentrum
schließlich glaubt , den Vorwurf , eindeutig reaktionär zu sein , damit
abtun zu können , daß er von der Sozialdemokratie schon lange er¬
hoben worden sei , so liegt das daran, daß das Zentrum in Würt¬
temberg auch schon lange eindeutig reaktionär ist. Das ist keine
agitatorische Behauptung , sondern eine Feststellung der Tatsachen.
Die Existenz zweier Zwischenbescheide schasst die Tatsache nicht aus
der Welt , daß die Sozialdemokratie in dieser Frage unwürdig be¬
handelt worden ist , denn man bat ihr, der stärksten Partei und un¬
bestrittenen Siegerin im Wahlkampf , keinerlei Gelegenheit zu einer
sachlichen Auseinandersetzung über die Regierungsbildung gegeben .
Man bat im Gegenteil jede Gelegenheit dazu bewußt vermieden.
Man war , wie das Abstimmungsverhältnis in der württembergi -
fchen Zentrumsfraktion und die Aeußerung des eigentlichen politi¬
schen Führers zeigen , von vornherein entschlossen, unter allen Um¬
stünden die Regierung mit rechts zu machen und selbst gegenüber
Einflüssen Berliner Zcntrumsstellen unnachgiebig zu bleiben .

"
Das sieht etwas anders au« als Kulturkamvfneigung , »u der

der Badische Beobachter den Kampf der württembergilchen Sozial -
demokratie gegen ihre Entrechtung gerne machen möchte , weshalb
wir dem Karlsruher Zentrumsorgan raten, gegenüber den Behaup¬
tungen seiner wllrttembergischen Freunde etwas vorsichtiger zu sein .

SozialöemokrattscherAntrag gegen
Sie Todesstrafe

Die sozialdemokratische Reichstagssraktion hat einen Antrag
auf Abschaffung der Todesstrafe eingebracht. Der beantragte Gesetz¬
entwurf lautet :

8 1 . Die Todesstrafe ist abgeschafft .
8 2 . In den Fällen , in denen das Gesetz Todesstrafe androht ,

tritt an ihre Stelle lebenslängliche Zuchthausstrafe.
8 3 . Das Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündigung in Kraft.
Von der demokratischen Fraktion liegt ebenfalls ein Antrag

auf Abschaffung der Todesstrafe vor.

Oie Mindestlohnfrage in Senf
Die Endabstimmungen auf der Internationalen Arbeitskon¬

ferenz ergaben die endgültige Annahme des Uebereinkommens über
die Einführung von Methoden zur Festsetzung von Mindeftlöhnen
und 'die entsprechenden Empfehlungen mit Richtlinien für leine An¬
wendung . Die Unternrhmergruppk stimmte wiederum fast geschlos¬
sen dagegen.

Kommunistische Leitung
zur Sozialdemokratie übergetreten

Im Anschluß an den kurz vor der Rcichstagswahl von der
großen Mehrveit des Lenlnbundes vollzogenen llebertritt zur So¬
zialdemokratie bat nunmehr eine Generalversammlung der Verlags¬
genossenschaft „Bolkswille " in Suhl mit 121 gegen 14 Stimmen
eine Statutenänderung bestimmt, wonach die Verlagsgenossenfchaft
„Volkswille" in Zukunft eine sozialdemokratische Zeitung heraus -
gjbt . Das ist geschehen, obwohl der juistische Vertreter der KPD. ,
Rechtsanwalt Herzfeld, noch zuletzt versuchte , den „Volkswillen" zur
KPD. hinüberzuziehen.

Oie Rückkehr -er Rremenflieger
Berlin, 17 . Juni . Zum Emvfang der Ozeanfliegcr entsendet

die Deutsche Lufthansa beute ibr größtes Landflugzeug „ Hermann
Köhl" nach Bremerhaven .

Das in den Besitz des Herrn von Sünefeld übergegangene
Junkerflugzeug „Europa " ist in Bremen auf dem Flugplatz ge¬
landet , um die Bremenflieger am Mittwoch, 20. Juni , von Bremen
nach Berlin zu befördern.

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
21 ( Fortsetzung.)

Aber wie häßlich , wie peinlich war es, daß sich diese unschul¬
digen , kindlichen Schmeicheleien mit dem wonnigen Parfüm
mischten , in das ihn der Brief seiner Geliebten hüllte . „Nein,
labt mich in Ruhe . . . ich muß arbeiten . . .

" Und er ging in
das Saus , in der Absicht, sich in sein Zimmer einzuschließen , als
ihn im Vorübergeben die Stimme des Vaters anrief:

„Du bist es, Johannes? . . . Hör' doch einmal . . ."
Die Stunde der Postankunft brachte diesem Manne immer

nur neue Verdrießlichkeiten, der schon von Natur aus ein Grübler
war, und sich vom Orient her ein feierliches Schweigen angewöhnt
batte, das nur von jähen Erinnerungen unterbrochen wurde , „als
ich noch Konsul in Hongkong war . . ." Worte , die wie das
Knattern der großen Holzkloben im Kamin verlautbar wurden .
Während er dem Vater zuhörte, der seine Morgenzeitungen vor¬
las und darüber diskutierte , betrachtete er auf dem Kamin die
Sappho von Eaoudal , die Kniee mit den Armen umschlungen,' Ihre
Leier neben sich, „die ganze Leier"

, eine Vronzefigur , die vor
zwanzig Jahren bei einer Neu-Einrichtung Castelets gekauft wor¬
den ; und diese Handelsware , di« ihn in Pariß in den Schaufen¬
stern anwiderte , erröSte hier, in seiner Vereinsamung , das Gefühl
der Liebe in ihm, die Lust, diese Schultern zu küssen, - sich von
diesen kahlen, glatten Armen umfangen und sich sagen zu lassen :
„Deine Sappho , aber nur die Deine !"

Das verführerische Bild erhob sich , wenn er hinausschritt , ging
neben ibm und verdoppelte das Geräusch seiner Schritte auf der
groben, prächtigen Treppe .

„Sappho " tickt« der Pendel der alten Uhr , flüsterte der Wind
in den groben gedielten und kalten Korridoren der nur für den
Sommeraufenthalt bestimmten Wohnung , ihren Namen fand er
in allen Büchern der ländlichen Bibliothek , — alte Schmöker mit
rotem Schnitt , zwischen deren Blättern noch Krümel von seinem
Frühstück aus der Knabenzeit her lagen . Und diese peinigende
Erinnerung an sein« Geliebte verfolgte ihn bis in das Schlafzim¬
mer seiner Mutter, wo Divonne die Kranke frisierte , und ihr
schönes weiß gewordenes Haar über dem Gesicht zurechtlegte, das
trotz der mannigfachsten, unaufhörlichen Leiden so friedlich und
rosig geblieben war .

„Ach ! da ist ja unser Johannes !" sagte seine Mutter. Aber

Anfall des Vizepräsidenten Graes
nebst wundersamer Lebensrettung.

ThM">*nr*

Wj

3tt
4

° lf
■55
s
Hin

[
i?

»2

i Sr *e | ... ^ _ — —- i

ML
» — >

.
/ in . —

■

Zweimal versank der Unglückliche Hilfeschreien- in den Fluten. Erst beim dritten
Auftauchen gelang es ihm, den Rettungsring zu packen, den ihm ein biederer

Transportarbeiter zuwarf.
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Keine Rachricht von Robite
Die „Lobby" krbrt nach Norwegen zurück

Kingsbay , 17 . Juni . Die „Hobby" wird morgen bier aiuont«
men und dann nach Norwegen zurückkehren . Die Suche nach Nobile
wird mit dem Dampfer „Braganza" und zwei norwegischen Flug¬
zeugen fortgesetzt . Die auswärtigen Pressemeldungen , daß die
„ Hobby " drei Mitglieder der Italia -Exvedition gesunden habe , ent-
vehren jeder Grundlage . Es liegen keine Nachrichten von Nobile
vor . Die Suche der beiden norwegischen Flugzeuge war bis jetzt
erfolglos . Der Flieger Maddalena ist erneut gestartet.

Vadtsche Landwirttschaftskammer
Kreuz« und Querdebatt « — Mattes möchte aufspielen
Im Sitzungssaal des Landtags trat am Freitag die 33. außer¬

ordentliche Vollversammlung der Badischen Landwirtschaftrkammer
zusammen, um über die in der letzten Vollversammlung stritige
Beamtenfatzung und veamtenbrfoldung noch »u beraten . Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung erklärt Präsident Gebhard eine Mit¬
teilung des „Freien Landwirt" , wonach Gebhard als Vorstandsmit¬
glied der BK . bei Reisen täglich 78 M Diäten beziehe usw . , „von
A—Z erlogen"

. Die Vergütung betrage 13 Mi außerhalb des Lan¬
des das doppelte. Der Artikelschreiber solle Gelegenheit erhalten ,
den Wahrheitsbeweis für feine Behauptungen anzutreten . Es folgt
der einleitende Bericht des gefchäftsführenden Direktor Dr. von
Engelberg , über den Voranschlag 1928/29 . Er führte aus, daß er
sich dabei keiner angenehmen Ausgabe unterziehe , denn der Vor¬
anschlag trage in allem den Stempel des Kompromisses. Seit Ja¬
nuar habe sich jede Vorstandssitzung mit ihm beschäftigt . Es muß¬
ten bedeutende Streichungen vorgenommen werden. Nötig fällt
eine Umlageerböbung um 3 Pfennig, auf 35 Pfg. Der Befoldungs -
anfwand erfährt eine Erhöhung um 20 000 Ji . Der Vorstand macht
noch den Eventualvorfcklag , entweder die 3 Pfg . Umlageerhöhung
zu bewilligen oder bestimmte Ausgaben zu streichen . Direktor
Füller gibt namens des Hauptverbande » die Erklärung ab , daß
feine Gruppe den Voranschlag ablehnen müsse im Hinblick auf die
Tatsache, daß Betriebsverluste vqn 233 090 Ji zu verzeichnen feien,
trotzdem in den letzten drei Jahren 1,1 Millionen mehr an Umlagen
erhoben worden feien. Präsident Wach », vom Landwirtschaftlichen
Verein , unterstützt ' durch einen weiteren Vertreter seiner Gruppe ,
betonte , daß man dafür sorgen müsse , die Kammer betriebsfähig zu

erhalten . Abg. Strobel erklärt die Zustimmung der Arbeitneb -
Vertreter zum Voranschlag. Bürgermeister Weißhauvt -Meßkirch w'

J Hhe
Verholt die Gründe . 'ruufum . ;ouiueuuei|iei

für die Ablehnung . Direktor Aeugstenheister, s"J , !tt« t
Bauernverein, ist dafür , daß man den Boden der Verständig ^ )«
sucht. Für den verstorbenen Altbürgermeister Ziegelmaier -LaE ^ „
brücken ist der Landwirt August Friedrich Kälber-Eutingen °
neues Mitglied in die Landwirtschaftskammer eingetreten . ^ »>,

Der Antrag auf Umlageerhäyung wird in namentlicher »J
stimmung abgelehnt , der Antrag des Bauernvereins auf Beibe»°

^
0 °,

tung der letztjährigen Umlage von 32 Pfg. mit 31 gegen 18 S>
" £ P1

men ( Gruvve des Hauvtverbandes ) angenommen . ütJ®1
Abg. Dr . Matteo- Ctockach berichtet daraus über die Aend«A«4-uu . «uf . vinuc9 ’<oiuuuu ; uuiuui uuti me tivnwv' M fyr

‘
gen in der Beamten - und Befoldungsfatzung und Besoldung»^

flTfe UrtrrtXMrtr aa OT? rt +4rte ( i’i * »̂ 5 I. O .
mgnung . Als Debatteredner hält es Dr . Mattes für angebracht,

eine Richtlinie für die Besoldung der Kammerbeamten ausgestAl ^ ~
wird . Würden sie schlechter sieben als die Staatsbeamten, ^[ Ulv wlUulvOvUlIllClli I" £Uf | | >
stände die Gefahr für die Kammer , daß sie keine erstklasiigen E . l *

ne alte Fassung des 8 11 , ^ ^~ ‘ ~
3l

'

man sich der Stimme enthalten . — Abg. Strobel, Arbeitnehmer^

bekommt . Dr . Mattes beantragt die a» e trumum ves » u , \%— Direktor Füller erklärt die Zustimmung der Gruvve zu den y l ß
Pateschlagen des Vorstandes . Hinsichtlich der Befoldungsordnung

man sich der
treter, beton

Die Me
mit ist die Lagesoronung erieoigt .

Ein weiterer Bericht gibt Abg. Mattes wieder Gelegenheit- y ,

treter, betont den Rechtsanfvruch der Kammerbeamten . m
Die Mehrheit stimmt den Vorschlägen des Vorstandes zu.

* * J ten
• ff >ito Tagesordnung erledigt . ”

Demagogen zu spielen. Zu einem Antrag Eebhard -Eppingen .^unter Hinweis auf die Rotkundgebung vom 28. April d. 2- ylangt, daß der gegenwärtige Landtag an eine Ermäßigung , -
Steuern herantritt , welch letztere nicht höher fein dürften al» yin Preußen, Bayern und Sachsen , bemerkt Abg. Dr. Matte»,
Aussichten auf eine solche Steuerermäßigung leien angestcht^.y <
politischen Situation gering . Der Antrag auf Senkung derWHHUUVIl UCA-IUU . «yn 44JIUUU UU | WC-UtUIIU JT
steuer ist abgelehnt und beschlosien worden , diese um 12,5 ^ „zu erhöhen. (Lebhaftes Hört , Hört !) Auch die Aenderung 5f
bäudefondersteuer ist heute morgen im Haushaltsausschuß des t».
tags abgelehnt worden. Mt jtDer Antrag Gebhard findet einmütige Annahme , desgl<H,M

die

ein Antrag Bärmann auf Herbeiführung einer günstigen » ‘
m? !

basis für den Bezug von Kalisalzen . Daraufhin wurde die 1
ordentliche Vollversammlung geschlossen.

Für den verstorbenen Altbürgermeister Ziegelmaier
brücken ist der Landwirt August Friedrich Kälber-Eutingen
neues Mitglied in die Landwirtschaftskammer eingetreten .

mit ihrem bloßen Hals« , dem kleinen Häubchen und den Aermeln ,
die sie zu dieser Toilette abgestreist hatte , mit der sie allein
betraut wurde , erinnerte ihn die Tante an ein anderes Erwachen,
rief ste ibm feine Geliebte zurück, die in den Wolken ihrer ersten
Zigarette aus dem Bette stieg . Cr zürnte sich selbst ob solcher
Gedanken, und dazu in diesem Zimmer ! Aber wie konnte er
ihnen entfliehen ?

„Unser Kind ist nicht mehr das alte, liebe Schwägerin," sagte
Madame Gaufsin traurig . . . . „Was er nur haben mag?" Und
sie grübelten zusammen. Divonne zermarterte ihren unschuldigen
Verstand ; am liebsten hätte ste Johannes direkt gefragt , aber er
schien ste jetzt förmlich zu fliehen und ein Alleinsein mit ihr zu
vermeiden.

Einmal hatte ste .ihm aufgelauert und überraschte ihn in
seinem „Faulenzer " — fieberhaft erregt von seinen Briefen und
häßlichen Träumen. Er erhob sich mit düsterem Blick . . . Sie
hielt ihn zurück, setzte sich zu ibm auf den warmen Felsen : „Hast
du mich denn nicht lieb . . . Bin ich denn nicht mehr deine Di¬
vonne, der du allen deinen Kummer beichtetest . . ."

„Gewiß, gewiß . . ." stotterte er, von ihrem zärtlichen Tone
verwirrt, und wendete seine Augen weg , damit sie nichts von
dem darin finden sollte, was er soeben gelesen hatte : Liebesstam-
meln , betörendes Aufjauchzen, den ganzen Wahnsinn der fernen
Liebe.

„Was fehlt dir ? . . . Warum bist du traurig?" flüsterte
Divonne mit so schmeichelnder Stimme und Eeberde , wie man zu
einem Kinde spricht . Er war noch ihr Kleiner , für sie blieb er
immer noch zehn Jahr «, da» Alter der kleinen Leutchen , denen man
zureden muß.

Schon erhitzt von seiner Lektüre geriet er ganz außer Fassung
über die berückend« Anmut , dieses ihm so nahen , schönen Leibes,
über diesen schönen Mund, die lebhafte Farbe, hervorgezaubert
durch den kühlen Wind , der ihr Haar in Unordnung brachte und
es nach Pariser Mode in reizenden Löckchen über ihre Stirn webte.
Und Savvbos Lehren „die Frauen bleiben sich alle gleich . . . dem
Manne gegenüber haben ste nur einen Gedanken im Kopfe . .
ließen ihm das glückliche Lächeln der Bäuerin und ihre Bewegung,
um ihn bei dem zärtlichen Ausforschen zurückzuhalten, provozie¬
rend erscheinen .

Plötzlich erwacht « in ihm der Keim einer abscheulichen Ver¬
suchung ; und di« Ainstvegung , ihr »u widerstehen, erschütterte ihn
mit konvulsivischem Zucken. Divonne erschrak , alr sie ihn bleich,
mit klappernden Zähnen vor sich sah . „Ol der Arme . . . er
fiebertOhne viel zu überlegen löst« sie das große Tuch ,

i,

«

das ihre Büste umbüllte, , um es ihm um den Hals zu wickeln
plötzlich fühlte sie sich ergriffen , umschlungen und wabnA

'
y

Küsse glühten aus ihrem Nacken , ihren Schultern , überall ^
ihrer glänzenden , dem Sonnenscheine vreisgegebenen Haut,
batte keine Zeit, zu schreien , sich zu verteidigen , vielleicht au4
einmal eine richtige Empfindung von dem , war eben
gangen war . „Ach ich bin verrückt . . . . ich bin verrückt < '
und et floh weit hinauf in die Berge , wo die Stein« unt^
Füßen rollten .

Bormittags beim Frühstück kündigte Johannes an , daß **0 $
einen Befehl des Ministers zurllckberufen sei und am selben^ y
abreifen müßte . — „Schon abreisen ! . . . . Du hattest
sagt . . . Du bist ja eben erst angekommen . . . .

"
.
*■$»*■ «pJammern und Bitten ! Aber er konnte nicht länger be'

, . (i<$
bleiben , Savvbos glühender , verderblicher Einfluß draE ^ ^ ? »ls
zwischen alle diese Zärtlichkeiten . Uebrigens , chatte er ^ ff [p

Sit {
Lu«

rfctel
?a

mnjx dhs sroBie ajPTei s-eoralyr , inoem er auT Das ^ ymit ibr verzichtete ? Der vollständige Bruch würde etwas >
eintreten ; und dann wollte er widerkommen und alle seine >
ohne Scham, ohne Beklemmung herzen und küssen. . un® C .Um

Es war Nacht , das ganze Haus lag bereits im Dun 'ew. ^
schlief, als Cäsar , der seinen Neffen nach Avignon »um Bahn en (gm' ' - -- - - ~ ■ »Ren W .w k u8obracht hatte , »urückkam . Nachdem er dem Pferde zu fressen
utt 'h fituvtf Rlitk uftrfi hfltn fiittttituf . eilte 2W * Vsund einen Blick nach dem Himmel geworfen
heit , nach dem Wetter zu schauen , die allen
eigen ist — wollte er bineingehen , als er auf einer P 0
Terrasse eine weiß« Gestalt Iah . Bist du es, Divonne?

„Ja . ich erwarte Dich . . .
" 12 «r>IDa ft« den ganzen Tag über sehr in Anspruch 0 , ^ !>'

und von ihrem zärtlich geliebten Tunichtgut fem war , ben ^das Zusammensein am Abend , um miteinander zu
wenia ivazieren zu aeben. Mar es bi« futsie Szene >w i“* ..{t*, * “owenig spazieren zu geben. War es die kurze

^ ^und Johannes, die ibr gegen ihren Mllen immer klar *
iemedr ste daran dachte , oder die Rührung, di« da» \ J
seiner Mutter den ganzen Tag über in ibr hervorgerU'

«***?* iPStt
Ibr « Stimme vibrierte , ibr Gemüt war außergewobn ^
trotz ihrer sonst so ruhigen Pflichterfüllung .

die t»'*
etwas ? Warum bat er uns so eilig verlassen
nicht an die Geschichte mit dem Ministerium ,
vielmehr irgend welch« schlechte Beziehungen,
Kind seiner Familie entfremdeten . O ! wie viel
viel verhängnisvoll « Begegnungen gibt es in diesem
schwangeren Pari » !

(Fortsetzung folgt).

Nt
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Freistaat Raden
Nus dem Rechtspflegeausfchufi

badischen Justizamtmänner und der Richterverei « zur
Justizvermaltungsreform

2m Rechtspflegeausschuß des Bad . Landtages gab Dr .
Erhard (Dem.) einen Bericht über zwei Gesuche zur Justiz»
^»» ltungsreform . Das Gesuch der Justizamtmänner siebt eine
^»llrnis von etwa 1 Million Mark vor , wenn eine Reibe von Be-
Mssen der böheren den gehobenen mittleren Beamten übertragen

Das Justizministerium teilte hierzu mit , daß es bereits in
iS » Sinne mit im allgemeinen gutem Erfolge reformiert habe.
, ." Vergleich mit Preußen sei aber nicht in allen Punkten möglich ,die Organisation des Rechtswesens in Baden eine andere sei .

^ . Berichterstatter gebt dann im einzelnen auf die Por¬
öse des Gesuches ein und kommt zu dem Schluß, daß eine so tief»
weisende Umgestaltung des Badischen Justizwesens von dem« nwärtigen Landtag nicht mehr erledigt werden könnte. Ein
>1 der Reformvorschläge bezieht sich auf die Organisation der
i » Anwaltschaft . Hierzu liegt nun ein Gesuch des Bad ." htervereins vor , das sich gegen die Borschläge der Justiz -
Männer wendet. Der Berichterstatter hält die gegenwärtige
^ ldiisation aus Gründen der Erziehung des jungen Juristen für
5 und richtig, man sollte hierin eine Aenderung nicht emtreten
M . Ferner gibt er eine Resolution der Landesversammlung der
Alchen Justizamtmänner bekannt . Er hält beide Gesuche für^ >ch wertvoll und beantragt Ucberweisung zur Kenntnis der SR«»

2n der Aussprache wird von Zentrumsseite darauf
gewiesen, daß die heutige Organisation des badischen Erundbuch-
ms sehr grobe Vorteile für tue Bevölkerung enthalte . Die von" Justizamtmännern angeführten Gründe seien nicht stichhaltig.

. olksparteilicher Redner ist einerseits theoretisch An-
Mer einer Reform , hält sie aber andererseits praktisch jetzt nicht' ! Möglich. In Bezug auf die Organisation der Staatsanwaltschaft

Uran die badische Regelung beibeoalten . Der I u st i z m i n i -
hält den gegenwärtigen Zeitpunkt ebenfalls für nicht geeignet.

^ Bauten der Justizbehörden seien heute alle besetzt. Die badis^>->
Mlung der Staatsanwaltschaft habe sich bewahrt , und daß

ie badische
Ih " *" 0 vv *- w . uu, ^ wi,uru, . | u^ ,, , VUtrv | lUf WUJUI,,, , Ultb düß CS
' «oben keine Vertrauenskrise der Justiz gebe , habe seinen Grund
Mallem in der richtigeren Organisation und Erziehung des

IMschen Nachwuchses . Bon sozialdemokratischer Seite
n^ C^iQuf die Notwendigkeit der Vereinfachung hingewiesen. Doch

einer sofortigen durchgreifenden Neuregelung im Sinne der
Mlbe Bedenken gegenüber. Auch von anderen Seiten wird in

ch ®
il Weis« für die Erhaltung der bestehenden Verhältnisse ein

di - X̂ Der Ausschuß beschließt dem Antrag des Berichterstatters ent-
antsU^ hend.
en &

Die Bezüge der Notare
er iÜs ^ Die Notare genießen eine Sonderstellung in Bezug auf ihre
jhebd

'
Zuge , da es sich hier zum Teil um eine besondere Mebrbeschäfti-

q0 handelt . Mit dieser Frage beschäftigte sich auf Grund einer
_ Ordnung des Justizministers der Rechtspflegeausschuß des Bad .

Images , wobei Abg. Kühn (Zentr .) als Berichterstatter eine
Legung der Entwicklung gab. In der Aussprache wird von

ht , bA o k r a t i s ch e r Seite auf die Notwendigkeit besonderer Ver-
gef# hingewiesen, sonst müßten mehr Beamte eingestellt werden,
s» « « Jentrumsjeite wird festgestellt , daß in den Kreisen der
KE ?" re die Meinungen über die Richtigkeit des Systems geteilt

bem Staat komme aber der gegenwärtige Zustand billiger ,
ft Üf i* Unterschriftenbeglaubigung sollte unentgeltlich erfolgen . Von
E xs i e r u n g s s e i t e wird geltend gemacht , daß die Tätigkeit der

re# ,arc in den fraglichen Fällen häufig praktisch mehr den Eharak-
ojon Anwaltshandlungen habe. Die Beglaubigung der Unter -

i. ?iien sollte nicht gebührenfrei sein , da die notariell « Beglaubi -
a > von besonderer Bedeutung sei. Der Ausschuß beschließt

it , ^ - dem Antrag des Berichterstatters , die Verordnung zur Kennt¬
en, ^ , ru nehmen. s

v'- Die Versorgung der Hebammen
es,
!lV' '

vi<
LS«1
s£

> h u>er Joetictneriiouer weqr naip, tn werter 4ori,e «eure
Versorgung der Sebamen besteht . Die Regierung habe vorerst

Rechtspflegeausschub des Bad . Landtags beschäl
"

sich weiter mit zwei Gesuchen des Sebammenverbandes , über
tz,°er Abg . Graf (Soz.) berichtete. Das eine Gesuch befaßt sich

- ». W ket Notlage der Hebammen, das andere verlangt ein Reichs»
!r«E , ^ .""uengesetz, in dem die Ansprüche der Hebammen geregelt wer-

lallen . Der Berichterstatter weist nach , in welcher Weise heute

. ifji Möglichkeit, den Gemeinden eine größere Berücksichtigung
- !% \ ?"vsehlen . Der Berichterstatter beantragt , die Eingabe , soweit

Ä»? °vf die Schaffung eines Hebammengesetzes bezieht, durch die
- u » t^Minende ) Erklärung der Regierung für erledigt zu erklären ,"2abe, welche die Notlage der Hebammen betrifft , der Regie-
1 «f* V »5ltr Kenntnisnahme zu überweisen. Demgemäß wird einstim»
« beschlösset, ,

Schwär,bachwerk. Durch die Niederschläge der letzten
der Wasserspiegel im Schwarzbachsee wieder be -

Die kommunistische Lügrnbombe
Senzler must Veiestülfchungen der Nrbeiterzeiiung Mgebeu

E» sind jetzt etwa drei Jahre her, seit bei dem damaligen
Kampf um di« Reichspräsidentschaft die kommunistische Arbeiter¬
zeitung eine Bombe gegen die Sozialdemokratie loslieb , dis zwar
damals sofort in ihrer ganzen Lügenhaftigkeit erkannt worden ist.
erst jetzt jedoch durch die abschließende Gerichtsverhandlung zur
restlosen Erledigung gebracht worden ist, als ein neuer Beitrag zu
welch unmoralischen verlogenen Mitteln kommunistischerseits ge¬
griffen wird , um der Sozialdemokratie Abbruch zu tun . In einem

«Ans dem Sumpf « der Eeldsackrepublik"
überschriebenen Artikel der Arbeiterzeitung vom 2t Avril 1925
wurden zwei Briefe , angeblich von der Hand des Innenministers
R e m m e l e an den damaligen Vorsitzenden des Reichsbanners
Dr . Kraus und den verstorbenen Reichstagsabgeordneten Oskar
Geck wiedergegeben, aus denen man den Schluß ziehen sollte, daß
sich Remmel« in den Dienst voy privaten Organisationen stellte
und in denen das Reichsbanner als die Schützerin des Geld¬
sacks hingestellt wurde . Weiter veröffentlichte die Arbeiterzeitung
ein gefälschtes Rundschreiben Remmeles an die
Staatsanwaltschaft in diesem über eine Seite fassenden Artikel,
worin die Förderung des Svitzeltums unter den extremen Parteien
erstrebt wurde . Aufgrund dieses Artikels erfolgte ein 14t8giges
Verbot der Arbeiterzeitung . In einem weiteren Artikel der Ar¬
beiterzeitung vom 9 . Mai 1925 wurde , als die Mannheimer Volks¬
stimme die Veröffentlichung der Arbeiterzeitung als Lüge und
Fälschung bezeichnete , die Behauptungen nicht nur aufrecht
erhalten mit der Motivierung , es seien sogar die Originale
noch da , sondern auch noch in Aussicht gestellt , daß Minister Rem-
mele im Landtag zur Rechenschaft gezogen werden und sich an
G e recht sste lle zu verantworten haben werde, falls er seinen
Strafantrag nicht zurückziebe . Schließlich stellte die Arbeiterzeitung
noch am 25. August 1925 die Behauptung auf . daß ibr Geschäfts¬
leiter Schul », der mit dem Abg. Ritter wegen der erwähnten
Veröffentlichung bestraft worden ist, als Geißel > n Haft ge¬
nommen worden sei , für den seine Immunität vorschützenden und
nicht zur Verhandlung erschienenen Angeklagten , den damaligen
kommunistischen Reichstagsabgeordneten Kenzler. Der badische
Justizminister Trunk stellte darob Strafantrag . Doch konnte die
Verhandlung wegen dieser verschiedenen Delikte damals nicht statt -
finden,

da Kenzler durch die Immunität als Reichstagsabgeordneter
geschützt war .

Nach drei Jahren endlich konnte der damals großes Aufsehen
erregende Fall , auch soweit Kenzler in Frage kommt , diese Woche
vor dem Schwurgericht in Mannheim verhandelt wer¬
den , nachdem damals nur über die anderen Mitschuldigen verhan¬
delt werden konnte. Der aus dem Reichstag ausgeschiedene zwi¬
schenzeitlich von seinen kommunistischen Parteigenossen völlig kalt¬
gestellte heutige G a st w i r t Kenzler , für den die Arbeiter¬
zeitung heut« nichts mehr übrig hat , stand von seiner Parteige¬
nossenschaft völlig verlassen, vor Gericht und mußte nunmehr zu-
geben, daß

di« erwähnten Briefe Fälschungen gewesen seien .
Reben seiner damaligen Tätigkeit an der Arbeiterzeitung sei er
damals gleichzeitig Parteisekretär gewesen . Ein Angestellter der
Zentralleitung in Berlin , ein gewisser Rudolf , habe ihm damals
ein ganzes Bündel solcher Brief « gebracht. Als er dann nach dem
Abwehrartikel in der Volksstimme st u tz i g geworden sei und in
Berlin um Material zum Antritt des Wahrheitsbeweises er¬
sucht habe, habe der angebliche Rudolf wie auch dar Zentral¬
komitee ihn im Stich« gelassen . Schließlich sei ihm die Erkenntnis
gekommen , daß die in den Briefen

behaupteten Dinge von A bis Z erlogen
sein müßten . Er habe der Zentralleitung unverblümt gesagt, daß
dieser Rudolf ein Schwindler sei und zum Erhalt einer Ge¬

nugtuung Untersuchung verlangt . Die kommunistische Zentral -
leitung , die ja , wie wir wissen , immer nach dem Prinzip vorgeht,
nur immer verleumden , etwas bleibt ja doch hängen , sei der Mei¬
nung gewesen , etwas müsse an der Sache lein. Da er seit einem
Jahre kein Mitglied der Kommunistischen Partei mehr sei ,
habe er die Sache nicht aufgreifen können. Er erklärte jedoch :

«Ich bedauere heute, daß die Veröffentlichung der Briefe
geschehen ist."

Nachdem noch im Fall der Behauptung einer Geißelinhaftic -
run« der angeklagte Kenzler sich in der Schwurgerichtsverhandlung
damit herausredete , er habe erst nach der Veröffentlichung
Kenntnis vom Inhalt des Artikels erhalten , verwies Ober¬
staatsanwalt Mickel in seinem Plaidoyer darauf , daß der
Angeklagte Kenzler infolge seiner Immunität die Verhandlung
verschiedener Anklagen bis heute habe verschieben Können , sodab es
erst jetzt möglich sei , sich mit ibm zu beichästlgen, weil er sich
stets seiner Verantwortung vor Gericht zu entziehen gewußt
habe. Nur bei Ritter und Schulz habe früher schon die Möglich¬
keit einer Bestrafung bestanden. Der Oberstaatsanwalt verwies
auf die Gefahr von Unruhen , die in den damaligen Zeitläufen
solche Artikel noch Hervorbringen konnten. Diese Artikel der Ar¬
beiterzeitung seien

ganz planmäßig in einer großen Anzahl von kommunistischen
Zeitungen ,

auch in dem pfälzischen Ableger der Arbeiterzeitung und in der
Roten Fahne erschienen . Und in einem Sonderblatt habe Kenzler
die Briefe auch bei einer Freiburger Versammlung zu
Tausenden verteilen lassen . Mit der Nennung des Namens Rudolf
als Gewährsmann sei dem Gericht nicht gedient . In den Briefen
werde eindeutig der Eindruck erweckt , daß Minister Remmele und
Staatsrat Marum mit ihrer Stelle Mißbrauch getrieben hätten ,
in dem sie sich in den Dienst einer privaten Organisation wie das
Reichsbanner gestellt und sich dadurch einer Pflichtverletzung schul¬
dig gemacht hätten . Der Oberstaatsanwalt kam schließlich zu dem
Antrag auf insgesamt 10 Monate Gefängnis .

Nach längerer Beratung verurteilte das Gericht den Angeklag¬
ten wegen Vergehens gegen das Nevublikschutzgesetz zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 2 Monaten wegen Beleidigung und
übler Rachrede des Ministers Remmele und des Ministers Trunk
zu Geldstrafen von M 100 M , ferner wurde die Befugnis zur Ur-
teilsvublikation in der Arbeiterzeitung , der Volksstimme und der
Karlsruher Zeitung ausgesprochen. Entgegen dem Antrag des
Staatsanwalts wird der Angeklagte ausderHaftentlafsen .

Als der Angeklagte, der am gleichen Tage vor dem Mann¬
heimer Schwurgericht sich wegen einer Reihe anderer Fälle , so
wegen ungebührlichen Aufführens in zwei Offenburger Restaurants
zu verantworten hatte , und wegen dieser Geschehnisse zu verschie¬
denen kleineren Geldstrafen verurteilt worden war , vom Vor¬
sitzenden gefragt wurde , ob er das Urteil a n n e h m e , erschallt
ein freudiges I a von der Anklagebank. Der aus der Haft ent¬
lassene ,

von seinen einstigen kommunistischen Parteigenossen im Stich
gelassene Abgeordnete Kenzler,

wird froh sein , so billigen Kaufes von dieser üblen Sache losge¬
kommen zu sein . Der Vorgang selbst , der übrigens in der Donners¬
tagsdebatte des Landtags auch entsprechende Charakterisierung
fand , zeigt jedoch wieder einmal , wie den Kommunisten jegliches
Mittel recht ist, die Sozialdemokratie und ihre Vertreter verächtlich
zu machen und wie nötig es ist, die Schwindelmeldungen , mit denen
die Arbeiterzeitung Dag für Tag ihr Blatt füllt , als das anzu-
iehen , was sie sind.

trächtlich gestiegen . Wie uns das Badenwerk mitteilt ,
war da» in der letzten Zeit erfolgte tiefe Absenken des Wasserspie -
gels notwendig , um die zwischen Becken und Stollen liegende Ab¬
sperrvorrichtung endgültig einbauen zu können, wozu einerseits eine
bis zur vollen Höbe fertiggestellte Staumauer , andererseits ein tief
abgesenktes Becken erforderlich war , diese Voraussetzungen ließen
sich erst in den letzten Monaten erfüllen . Der tiefe Beckenstand
wurde sowohl von der Behörde als auch von dem Badenwerk
zu einer eingehenden Nachprüfung der Sperrmauer benutzt , wobei
sich ein in jeder Hinsicht einwandfreier Zustand ergab.
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Schwere Bluttat in Soest
In S o e st erschlug der Hilfslademeister Heb seine Ehefrau mit

einem Beil . Die 15jährige Tochter konnte die Bluttat nicht ver¬
hindern , da der Vater sie ebenfalls mit dem Tod bedrohte. Dann
brachte Heb sich selM 16 Schnittwunden an der Kehle bei . Der
Täter gestand, die Tat aus Eifersucht begangen zu haben.

«ei 550624 Unfällen
(davon 265 115 im öffentlichen Leben und 285 504
in gewerblichen Betrieben) leisteten Arbeiter-Lama-
riter in einem Jahre die erste Hilfe. Trage auch du
dein Scherflein dazu bei , die Einrichtungen des flr-
beiter-Samariter -vundes auszubauen. Spende vom
>7.- 24 . Juni für den Krb .'Samariter .vund . (Aus¬
kunft in allen Angelegenheiten durch den Rreiroor-
stand, Herrn Earl Sacklam, Mannheim, Untere
Mühlaustratze 65.)

birohwiiwen und Strohwitwer
Von Ernst Edgar Reim ^ rdes

. ■ den zahlreichen Ehepaaren , welche jedes Jahr , durch be>
,{ # Verhältnisse gezwungen, kürzere oder längere Zeit vonein-

|fte trennt , als Strohwitwe bezw . Strohwitwer leben müsien,
«it» d bi« wenigsten wissen , woher diese sonderbare Bezeichnung

gufl lAch stammt. Die Sache ist durchaus nicht so einfach und die
** h » . fitrh ftrfi iifwr 'hott ITrFnnttirT rpinucinonß tinffin ittt fffftruml, jürb sich über 'den Ursprung keineswegs völlig im Klaren .

Wort geprägt hat , läßt sich heute nicht mehr ermitteln ,
Crf *1' seines „Erfinders " ist völlig in Dunkel gehüllt . Wie die

W?» Eichung feststellen konnte, taucht die „Strohwitwe " zuerst im
h S des 18. Jahrhunderts auf , wir finden sie 1715 bei Amaran >

„Strohwitwe " zuerst im
. , '2 . . jo . ^ u,,u,u :iv2 io u **i , wM mivtft sie 1715 bei Amaran -

i 'tu
'b scherzhafte Bezeichnung für eine zeitweilig allein lebende

iVftn.
1lr Leipziger Buchhändler Job . Heinrich _3 e b I e t ( 1706l?Rn E « einziger Vuchvanvler 2 ov . vemrich deoier ( 1796

sniin' ßu . öat dafür in seinem 1744 erschienenen „Großen vollstän-
>ie# Etz»., aiversallerikon aller Wisienschasten und Künste" folgende
‘ 1 Wo ö : „«Strohwitwen beißt man aus Scherz in etlichen Orten

i# 5? Um Leiber , deren Männer verreiset öder abwesend sevn".
i » J die Erforschung der vaterländischen Literatur und Sprache

Wer ^ lehrte Job . Christoph Adelung (1732—1806) erwähnt
«Cnas Wort Strohwitwe , für das er jedoch dke nähere Er -
jfAf ? >«huldig bleibt . — Am Ende des 18 . Jahrhundert erscheint'"k "r Strohwitwe der Strohwitwer . Man denkt dabei unwill -

■eiito r-̂ en Strohmann , die Nachbildung eines wirklichen Man -
, Äin, ? ^ " inverson, gehaltlos wie die durch Dreschen ihrer Kör-

"Übten Halme . Demnach ist ein Strohwitwer kein echter ,

in *1*
t bcI

fe nUt e *tt scheinbarer Witwer .
! Wi ?.

r öot man das einst weitverbreitete Wort Strobbraut
!» bng des Ausdrucks Strohwitwe bezw . Strohwitwer heran -

$Wr*n ' ®as Wort Strohwitwe würde hiernach also « ine
RtöTu ' 011 bezeichnen , was jedoch unrichtig ist . Der Zusammen-

t |Äit,L , n Strohkranz und Strohwitwe bleibt demnach unklar . —
RrS °t towmt die alte Bezeichnung Strohbraut bisweilen heute
« . »oihL

' ®a früher einem gefallenen Mädchen auch wohl
Eraswitwe beilegte , nehmen einige Forscher an,

* ort u3$ Umbildung Strohwitwe entstanden sei und daß
ß.^ rge- '^ ivrLnglich eine unschöne Bedeutung hatte . Wie es häu-
I ist. wurde im Laufe der Zeit aus dem Schmäh¬
er „Armlos - Bezeichnung..
!
™

*t , w 8
a™ Sprachforscher Otto Schräder in Jena be-

3 Wort Stroh in Strohwitwe hänge mit Bett zusammen.

lkekanntlich schliefen früher di« meisten Menschen auf einem ein¬
fachen Etrohsack . Als dann die mit Roßhaar gefüllten Matratzen
mehr und mehr in Aufnahme kamen und nur arme Leute Stroh
als Füllung für das Unterbett benutzten, wurde der Ausdruck „auf
dem Stroh liegen" gleichbedeutend mit „ in Armut und Not leben" .
— In diesem Zusammenhang sei auch der Strohtöd erwähnt den
man , im Gegensatz zum Reitertod auf dem Felde der Ehre, im Bette
stirbt . — Ein Ehemann , welcher seine Frau verließ , brachte sie ins
Unglück , lieb sie auf dem Stroh liegen , machte sie zur Strohwitwe .
Hier ist der Ursprung der einst weitverbreiteten Redensart „seine
Frau auf dem Stroh allein lassen "

, die Goethe im „Faust" ge¬
braucht, wo Martbe Schwertlein sagt :

Gott verzeihs meinem lieben Mann ,
Er hat an mir nicht wohl getan !
Geht da stracks in die Welt hinein
Und läßt mich auf dem Stroh allein .

"

Zweifellos hat man also mit dem Wort Strohwitwe ursprüng¬
lich eine unglückliche , verlassene Frau bezeichnet , aber keineswegs
«ine unehrenhafte , wenigstens wurde bislang in älteren Schriften
keine Stelle gefunden, aus der man auf eine schlechte Bedeutung
schließen konnte. Man darf demnach mit ziemlicher Sicherheit an-
nehmen, daß dem Wort von Anfang an eine harmlose Bedeutung
zugrunde lag . Seinen scherzhaften Beigeschmack, den der Engländer
mit der Bezeichnung „Spott -Wiwe" zum Ausdruck bringt , hat es
erst in späterer Zeit bekommen .

"

Lheater und Muffst
„Wilhelm Tell" im Oetigheimer Bolksschauspiel. „Wilhelm

Tell", das monumentale Freiheitslieo eines Volkes, findet gerade
heute, wo dies Volk wiederum kämpfen muß um bereits angetre¬
tenes Recht . Kein Wunder dOLUM , daß allsonntäglich Tausende sich
in Oetigbeiir einfiuden . Mrd doch hier durch die schöpferische Ge¬
staltung des Pfarres I , E e i e r der „Tell" als Dolksschausviel im
wahrsten Sinne des Wortes gegeben! — Nicht als willkürlicher,
verblaßter Nachklatsch des Dramas , sondern dieses selbst ganz im
Sinne Schillers , der ja erklärt , daß „der Dichter die Worte gibt"
und die grobe Idee , „Musik und Tanz"

, aus der Volksseele heraus
geboren, „hinzu kommen müssen " . So ist es hier . Der „Tell " wird
in seiner ganzen Wucht und Tragik , mit voller Entfaltung seiner
siegreichen Idee gegeben. Jeder einzelne der 800 Mttwirkenden
spielt naturgemäß und tief empfunden. Echt ist der biedere, mutige
Tell , sein wackerer Aeltester, sein herzigerKleiner , jeder andere Dar¬

steller. - Die Szenerie an und für sich versetzt schon in den Geist
eines freien , mutigen Volkes. In leicht überblickbarem Feld , in
inniger Verquickung von Natur und Kunst, ein Stück Schweiz mit
ihren Tälern , Seen , Hütten , mit Bergen , Fels - und Eletscherwand.

Das dem Oetigheimer Theater Eigene , die Fesselung in reich
bewegten Masienszenen, in dem gemeinsamen Erleben des ganzen
Volkes, die Vertiefung des Eindrucks durch Musik und Tanz , macht
so recht das Ganze zum Erlebnis für alle. Die mit ihren Herden
talwärts ziehenden Senner und Sennerinnen , die zu gemeinsamer
Feier der Heimkehr in Lied und Reigen zusammeneilenden Tal -
bewobner, das Volk dann in emsiger Arbeit , bieten ein fried- und
freudvolles Bild . Der immer wieder so urwüchsig hervorbrechendeUebermut der Jugend findet in der Verspottung des Geßlerhutes
seinen Höhepunkt. Hinreißend ist auch der Erntetanz , begleitet von
gewaltigem , seingeschultem Orchester , ein lebensvolles , farbenpräch¬
tiges Schauspiel.

Unter anderem ist noch das Lied an die Nachtigall von kleinem
gemischtem Chor, die zum Kirchlein hinaufwallende Bittprozession,das frohbewegte Reigenspiel zu Ehren des Befreiers von besonderemEindruck. Wahre Lebendigkeit, mitreißende Frische spricht uns aus
jedem Bild , aus jeder Szene entgegen.

Literatm'
bv . Der „Deutsche Hotel -Führer 1928"

. Der „Deutsche Hotel-
Führer 1928" ist soeben erschienen . (Heinrich Eisler Verlag , Ham¬
burg 3) . Er enthält sämtlichê dem Reichsverbande der Deutschen
Hotels , Restaurants und verwandter Betriebe E . B . angeschlossenen
Hotels , Restaurants , Fremden -Persionen und ähnlichen Betriebe ,die durch ihre Zugehörigkeit zu den Provinzial - und Landesverbän¬
den des Reichsverbandes Gewähr für ordentliche und reelle Ge¬
schäftsführung bieten . Aufgefübrt sind die Hotels nach Städten
unter jeweiliger Angabe der Entfernung vom Babnbof , des Be¬
sitzers oder Leiters , der Zimmer - und Pensionspreise . Ferner ist
hingewiesen auf die in den einzelnen Betrieben in technischer Be¬
ziehung gebotenen Leistungen wie : Bäder , fließendes Wasser. Hei¬
zung, Aufzug, Garagen , Telephon usw . Die in dem „Deutschen
Hotelführer " verzeichneten Preise sind Mindestpreise. Für diejeni¬
gen Orte , in denen da . Bedienungsgeld in Form eines Zuschlages
auf die Rechnung erhoben wird , sind die Prozente des Zuschlages
angegeben. Der „Deutsche Sotel -Fübrer 1928" ist somit ein lücken¬
loser und außerordentlich aufschlußreicher Ratgeber für das reisende
Publikum und zwar sowohl für den Erholungsreisenden als für den
Geschäftsmann. Die handliche Form und der geringe Preis von
1 RM . wird ihn , wie in den vergangenen Jahren , zu einem unent¬
behrlichen Reisebegleiter machen .
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Hinein in Sie BolKsfürwrge
Die ausklärende Arbeit der Presse in Sachen Zeitschrii-

tenversichcrung ist nicht obne Wirkung geblieben. Die
Agenten dieser Zeitschriften merken dies bei ihrer Tätig¬

keit am besten : sie werden überall mit recht
viel Mißtrauen empfangen und die Zeit der
vielen Abschlüsse ist vorbei . Dies ist an und
für sich ein sehr erfreuliches Zeichen , weniger
erfreulich ist aber , daß nun die Methoden,um Abonnenten zu fangen , bei manchem
Agenten noch bedenklicher werden, als sie bis
jetzt zum Teil schon waren . Der größte Feind
der Zeitschristenversicherilngen ist die Bolks-
fürsorge, Gewerkschaftlich - Genossenschaftliche
Versicherung A .- G ., ein Unternehmen , auf
dessen Gründung und Entwicklung die deutsche
Arbeiterschaft mit Stolz zurückblicken kann.
Da nun die Agenten gegen die Volksfürsorge
keinen einzigen sachlichen Grund Vorbringenkönnen, muß zu anderen Methoden gegriffen werden, um dieses Ar-

beiterunternchmen herabzusetzen . Kürzlich arbeitete ein Agent einer
Zeitschrift in Karlsruhe in der Nähe der Kavellenstraße und
verbreitete das Gerücht , daß die Volksfürlorge beim Tode des HerrnLeopold R ., Kapellenstraße, die Auszahlung der Versicherungssummeaus unbekannten Gründen verweigert hätte . Nun wir können dem
Herrn Mitteilen , daß die Volksfürsorge die bedingungsgemäß fäl¬
lige Summe von 978 -tt zuzüglich 9 M Gewinnanteile , zusammen

987 Ji , ohne weiteres ausbezahlt hat . Bei einer Zeitschriften-Ver-
sicherung hätte die Frau des Verstorbenen, vorausg ».setzt , daß die
Bedingungen erfüllt wäre», 100 M bis 125 M ausbezahlt erhalten .
Die Prämie bei der Volksfürsorge betrug Monatlich 3 Ji und bei
einer Zeitschrift hätte sie monatlich etwa 1.50 Jl betragen . Es liegt
also wohl klar auf der Hand, wo sich jeder denkende Arbeiter zu ver¬
sichern hat .

Um aber die AOrt und Weise , wie Sterbefällc bei der Volks¬
sürsorge und Zeitschriftenversicherungen reguliert werden zu kenn¬
zeichnen , zwei kleine Beispiele der letzten Zeit Es liegt uns fol¬
gender Brief vor :

Ich bestätige der Volkssürsorge, Gewerkschaftlich -Genossenschaft¬
liche Versicherungs A .- E . , daß sie beim Ableben meines Mannes die
Summe von Mk . 169 an mich zur Auszahlung gebracht hat . Ich
mache darauf aufmerksam, daß mein Mann erst seit dom 1. 9 . 27.
versichert und infolgedessen die bedingungsgemäße Wartezeit noch
nicht abgelaufen war . Auf Grund der Bedingungen hätte ich also
nur Anspruch auf die eingezablten Prämien im Betrage von Mk . 9
gehabt. Als ich in der Rechnungsstelle Karlsruhe , Schlltzenstr . 16
den Sterbefall anmeldete , wurde ich sofort darauf hingewiescn, daß ,da mein Mann an einem bösartigen Vronchialkatarrh gestorben,die Möglichkeit einer vorherigen Grippe gegeben sei , in welchem
Falle die Versicherungssumme in voller Höbe fällig wäre . Obgleich
dies nicht mehr festzustellen war , hat die Volksfürsorge freiwillig
ohne Gesuch meinerseits die volle Versicherungssumme ausbezahlt ,wofür ich ihr sehr dankbar bin .

Karlsruhe , den 13 . Juni 1928. F . E .

Und dagegen folgender Fall : Am 6. Januar 1928 verungll ,̂die Ehefrau Lina Brand aus Gossel ( Kreis Arnstadt ) beim vs .
holen im Walde , indem sie infolge Glatteises stürzte und davu
das Bauchfell gerissen und verletzt wurde , an deren Folgen sie °
13. Januar 1928 gestorben ist. Die Frau war in der Abonnenm.
Versicherung „Nach Feierabend " versichert und es standen ihr n" ,
den Bedingungen Mk . 1500.— Unfallsumme zu . Am 5 . Februs,
wurde der Ehemann von der Erfurter Verlagsfirma W . nach
Bahnhof in Arnstadt bestellt und wurden ihm hier vom Vertief
Mk . 300.— geboten. Dieses Gebot lehnte der Ehemann ab , wol °»
das Angebot von Mk. 300.— auf Mk . 500.— erhöht wurde .
dieses Angebot wurde von dem Ehemann abgelebnt . Auf Eru
seiner berechtigten Ansprüche , wandte sich der Ehemann an ° ''
Rechtsanwalt S . in Arnstadt . Derselbe bot einen Vergleich.

®
Mk . 1200.— an . Hierauf ging die Antwort der BraunschweigE
Lebensversicherungsbank, Sitz Leipzig, ein , wonach sie mit dem ^
gleichsvorichlag einverstanden sei , jedoch nur in Höhe von s i . La
750 .-

>ove von ui/ - "
Diese Betrag wurde auch 2 Tage- später von der Post E 'chier

bezahlt. Einige Tage später erschien ein Werber der Abonnentt *
Versicherung und verlangte die Postquittung , um Werbevrovagan jj

« o
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Sozialdemokr. Partei Karlsruhe | |
Todes-Anzeige.

Ten Mitgliedern die schmerzliche M
jricht. daß unser werter Genosse M

Adam Kling
Nachricht ,

m

Obermeister
verstorben ist . Die Beerdigung findet
heute Montag nachmittag 3 Uhr statt.

Wir ersuchen umere Mitglieder
um zahlreiche Beteiligung .

Ter Borstand .4470

Arbeiter - Gesangverein
»Eintracht " , Ettlingen

Bon dem Ableben unsere? Mit¬
gliedes

Hermann Speck
setzen wir unsere Mitglieder hierdurch
geziemend in Kenntnis . Wir werden
dem Verstorbenen ein treues An¬
denken bewahren

Der Borsiaud .
Die Beerdigung findet Dienstag ,

nachmittag b lihr statt . U75

Soaialdtm . P»rlk> KiMMe
Mittwoch , den 20 . Juni , abends 8 Uhr

im „ FrndrichShof " iFcstiaal )

Haupt-Versammlung
Staatspräsident Gen. Tr . Remmelc spricht

über das Thema :

Wahlaussall u . Reglenmgsbit -ulig
Die Varieigenossenichaftwird zu zahlreichem

Besuche herzlich eingeladen
Ter Borstand i Roßbach

SeutscherSerkehrsbund
Äezirksverwaltung Karlsruhe
Schützenstraße 1 « , Telephon 310 »

« nt Freitag , den 22 . Juni 1928, finden di-
Delcgicrtcnwalilen zum

-13 . Bundestag
in Leipzig

in folgenden Lokalen und Zelten statt :
1 . Rhcinhafengcblet :

Restauration zur . Hansa" von 7 Uhr.
2 . Mühlburg und Weftstadt:

Restauration zur . Kaiser-Allee " von 8 bis
8 Uhr.

3. Südweststadt :
Restauration zur . Laterne " von 5—8 Uhr.

4. Mittelstadt :
Restauration zur . GambrlnuShalle " von 5
bis 8 Uhr.

ü . Altstadt :
Restauration zur . Kronenhalle ' von 5 biS
8 Uhr.

6 . Oststadl :
Restauration zum „BernharduShos " von 5
bis 8 Uhr.

7. Südstadt :
Restauration zum . Philister " von 5 bis
8 Uhr.

8. Straßcnbahnamt :
von morgens 9 Uhr bis abend 6 Uhr.

9. Poftkraftwagenwerkftättc :
von morgens 9 Uhc bis abends 5 Uhr.
Die Tel . -Arbclter wählen in ihren Bau -

trupps .
Stimmzettel werden in den Wahllokalen

ausgegcbeu . Mitgliedsbuch ist zur Kontrolle
mitzubringcn .

Wir bitten um vollzählige Beteiligung .
Die Bezirksverwaltung :

I . A . : Karl Brendle , Wahlleiter .

Redegewandte ,
energischeGewirk-

sckasts -Kollegen
finden guten

Neben
llrräieim
durchWerbearbeit.
Angebote unter
Nr. 435l an das
Volks freundbüro .

Schlafzimmer
in Kauk .Nußbaum .Birke
und Eiche gebeizt, kon¬
kurrenzlos billig zu
verkanten . Komplett.
3immcc S,5ä.~:675 .- , 745
HaittHfKiittzler
Waldstr . 0, Rückbau

kein Laden 4290
unv Weingarten

11 JShIivgerslraße 11 .

für Neuaufnahmen zu machen .
Man siebt also, daß die Volkssürsorge ein von sozialem

erfülltes Unternehmen der deutschen Arbeiterschaft ist, während °
Abonnentenversicherungen wohl die Arbeitergroschen in Emvw . ' *
nehmen, aber beim Auszahlen der Unfall - und Sterbegelder
größten Schwierigkeiten bereiten , ja in vielen Fällen erst das Ger «9 1 I ,
in Anfvruch genommen werden muß. ^Deshalb nochmals die Mahnung : Versichert Euch nur lnEurem eigenen Unternehmen , der Bolksfürlorge ._“ 1 '

|W

/ tauen , die es verstehen , Sparsamkeit
mit guter Kleidung zu vereinen ,

raten Ihnen:
¥ ' &

„ Es gibt nichts
Vorteilhafteres
als Lux
Seifenflocken “ ^

FRAUEN, die klug einkaufen , wissen,dass der Wert des Geldes von seiner
richtigen Verwendung abhängt . Sie

kaufen Lux Seifenflocken, weil jeder
hierauf verwendete Pfennig reichen
Gewinn bringt . Sie wissen, Lux Seifen¬
flocken sind ergiebiger und ersparen
ihnen ärgerliche Ausgaben .

Warum sind Lux Seifenflocken so
ganz anders ?

Vergleichen Sie selbst : Werfen Sie
einige der schimmernden Flocken in
ein wenig heisses Wasser — wie sie im
Nu zergehen ! — Schlagen Sie sie zu
Schaum — wie erstaunlich reich und

üppig er ist ! Und wie wenig brauchen
Sie dazu !

Und wie mild sie sind ! — Ihre Hände
sind der sprechende Beweis dafür . AU
diese Eigenschaften haben Lux Seifen¬
flocken berühmt gemacht . Sie bieten
auch Ihrer zarten , kostbaren Feinwäsche
sicheren Schutz . Lux Seifenflocken
enthalten eben nichts Scharfes und
Schädliches. Darauf kommt es an.
Der grosse Vorzug von Lux Seifen¬
flocken liegt in ihrer ausserordentlichen
Ergiebigkeit und Sparsamkeit und in
der vollkommenen Schonung aller
feinen Sachen, die Sie damit waschen.

NORMALPAKET , o PPG .
/ DOPPELPACKUNG 90 PPG ,

LUX
SEIFENELOCKEN

Für Lux Seifenflocken gibt es keinen
Ersatz . Sie werden nur in den blauen
Originalpackungen verkauft , — sonst
sind es nicht die echten !

SUNLICHT GES . MANNHEIM

Lx 220 -225

Gesucht
schöner Laden. Gegend. _ . . . _ Hstr .Jollh -Putlitz.Boe
oder Parterrewohnung
in die Lade« eingebaut
werden kann . Angebot
mit Lage, Größe, Preis
unter Nr , 446 > an das
BolkSfreundhgr»

Die
Me Lllknerschaste. V. Sorchheim
hat zum Neubau de» BolkShaufeS . Zum
Schwanen " folgende Arbeiten zu vergeben :

Maurer - , Zimmerer - , Dachdecker -, Kunst,
stein -, Schmiede- und Blechnerarbeiten . Die
Angebote find verfchlosien . mit der Aufschrift
. BolkShaus zum Schwanen" versehen, spätestensbis Samstag , den 23. Juni , abends 7 Uhr im
Vollshaus . Zum Schwanen", bei Wirt Bertold
Heiser cinzurelchen. Daselbst liegen auch die
Pläne zur Einsicht auf und werden Angebots-
sormulare abgegeben. 1177

Milchen
>8 I . alt , evgl., vom
Lande, sucht Stellung
im Haushalt . Ang. «nt.
Nr . 4429 an das Bolks-
frcyndbüro

»rack-, Smoking »,
Gehrock-Anzüge

verleiht ««» >
Fkg »z4rck,Gartenstt . i

Die Lust am Kochen ständig mehrt f
Von Haug der gute Junker & Ruh {

Gasherd {

Karl Haug
! jetzt Karlstr. 28, früher Herrwstr. 44
» um

Tapetenulinolfiuij!
in nur besten Qualitäten .
billigen Preisen , kaafen » ie °

,chjst
teilhaftesten in dem SpeM ^S . Durand . « kademie ^ ^ .
(früher Donglasstr . 26), % l
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SefchichtsKaSende *
^ Jnni . 1185 Arnold v . Brescia verbrannt . 1849 Svren -

! des Rumvfvarlament » durch Soldateska . — 1905 ^Dichter
linflfl . — 1922 Gründung des Alls . Deutsch . Beamten -

KrcÄ
^ ° Leivzig. — 1985 Rückkehr Amündsens vom Rürdvolflug .

.. . ji ! .*** Rumvfvarlament » durch Soldateska . — 1905 ^Dichter' Lingg. — 1922 Gründung des Alls . Deutsch . Beamten -
1

Afti
**6 En Leivzig. — 1935 Rückkebr Amündsens vom NordvoMug .

{ Oer „ausgeftopfte Herings
ls M Und andere veryletchsretfe tkoseworle

'
.^Mkngerichi . Es ist ziemlich schwül draußen . Die beide

j 'Wtte macht schlapp und müde. Drinnen im Gerichtssaal bat
rstbe» Juuee Richter, den eine erstaunlich« Ruhe und Geduld aus -
Lon« Hier, den vorletzten Fall der Tagesordnung soweit verhandelt .
hfoW ti sich jur Beratung zurückziehen kann, um mit sich selber zu

Run der letzte Fall . Beleidigungsklage ! Ein
*& » egen 2,15 JC , der schon ein halbes Jahr schwebt. Der Ju -

irre " »»chtmetstek, besten Magen vom Warten auss Mittagessen lang
es S° »tden ist , ruft die Namen der Parteien in den Saal : Frau X
genAEhevaar P . Es ist längst 1 Uhr vorbei . Frau Sonne indes
u wirklich gut .
1 5C2 W « nicht allzuschlanke Matrone erhebt sich und stellt sich ans
derim l, die Prtvatklägerin . Erhobenen Hauptes steht ne da.
tele » beiden Beklagten , einfache Leute , denen man den Kamm ums

M ansteht, steuern auf die Anklagebank zu , von der eben die
m . stten Pferdehändler aufgestanden sind . Die Parteien mesien

tEt inhaltsschweren Blicken .
er »L Cie Zeugen, fünf zumeist weiblicher Personen verschiedener
ie * sttzalter, unter denen man « inen grauen , gutmütig dreinschau-
, im 'l Erobvater erblickt , werden aufgerufen . ,
leUver Richter stellt fest : „Alfa , da wären wir wieder

elftem halben Jabre wurde ein vernünftiger Vergleich geschlos-
l ue isin» welchem beide Parteien sich in die Kosten teilen auf ge-
I w • ,UUJ rceiiueiH u « iuv v uiumpu wvv » i* ; « -r» 2 » tig« Verurteilung verzichten und alle» auf sich beruhen lassen
,
®*2 »bald die Kosten bezahlt sind . Die Privatklägerin hat ihre

" t bezahlt» trotzdem ihr Mann erwerbslos ist . Nicht so die
» Men . Sie schulden ^noch 2 1̂5 Ji Gerichtskosten̂ und 1,35 M‘«Bten Sie schutoen noch L .is m weinqisro,ren unu i,oj

lt !, s Schiedrinann . Weil diese nun nach einem halben Jahre
^ »ahlt worden sind , steht man wieder vor Gericht.

"
<i> i!t^ Uh ’ d > warum haben Sie die 2,15 M noch nicht be-

. Hell ich nicht so viel Geld habe. Ich bin erwerbslos .
"

he <* Privatkläserin ist doch auch erwerbslos und bat ihre Ko¬
tz ** bezahlt . In einem halben Jahre kann man doch 2,18 S . zah¬
lt ^ ^Mch wenn man arbeitslos ist .

"
, . . , .

eE .Abwechselnd antworten Herr und Frau B : „Man hat doch auch
Sachen zu bezahlen" — „Ich habe so und so viele Kinder "

>n Diese Person da , was sie alles über uns sagt " — „Ich habe diese
jeW Mung nicht gewollt" — „Sie soll sie zahlen" — „Das braucht
iifl « ^ ich doch nicht bieten zu lasten.

"
, ^ Ni», seggt der Richter wohlwollend , die Güte selber, wollen
i 6 e * 1benit den kleinen Betrag nicht zahlen ?"

% -Rein , das geht nicht .
"

.
ds * „Dann mühten wir in die Verhandlung erntreten . Das be-
tzi « nicht allein mehr Kosten , sondern wird wahrscheinlich mit

;bei ‘p .Verurteilung beider Teil « enden , da Beileidigungen auf
Seiten gefallen sind . Wenn man also so viel Dreck am

i % hat . ist es bester , man ivart sich die Kosten ." ,
am > rr und Frau P erklären voll Stolz , dab ihnen eine Gcld-
)ß<5

"
e wegen Beleidigung rein gar nichts ausmachen würde.

sei^ Dann gehts eben mit Geldstrafe nicht ob . Dann Slbts Ge -
nisstrafe" — „Herr Richter , ich will mein Recht !" — „Ich
- schließlich braucht sich meine Frau doch nicht von dieser, dieser

M . Person „a u s g e st o v f t e r Hering " schimpfen zu lasten;
ji ftwm das SU einer kranken Frau ?" Eine Zeugin springt in

>n Wortschwall hinein , will ebenfalls sehr laut ihr Recht : „Den-
w . . Tie Herr Richter , gestern abend hat sie , die Frau v , mich an -

ittfÜ ^ Uikt ' " — „Herr Richter, läht sich Herr B wieder aufgeregt
HK ^ tzmen . mir hat ihr Mann gedroht , er wolle mir den Hals ab-
k V ' 'btn Man sollte doch die Leute wenigstens leben lasten. So

.Achtbare Drohung . ( Zum Zuhörerraum , der sich vor Heiter,
birgt : War gibts denn da zu lachen ? '

r ÄZiederholt unterbrochen, verweist der Richter — eindrrnglichst
t & .

"ui die Kosten und die sicherlich beiderseits unerfreulichen Fol -
Mner Verurteilung . Beide Prozebvartner sind erwerbslos und
Mn ihr knavoes Geld sicher bester anlegen , als ln solchen Pro -

Lange genug dauert es , bis die Einsicht langsam siegt . Die

SN, im Falle einer etwaigen Verhandlung , bis retzt ist es trotz
Mr Diskustion noch keine , kosten Geld , soweit sie nicht er -

M ' '
Vas und gebührenfrei sind . -

Ä k.(iach langem Sträuben willigen die Beklagten endlich sehr zo-
, K MV*n , indrei Wochendie schuldigen 2 .15 zu zahlen , wo-

Privatklägerin ihre Klage zurückzunebmen hätte .

ui

Drr Verglich wird dem Gerichtsschreiber rn dre Feder diktiert .
1 . »och immer wollen sich die Prozehgegner nicht vertragen . Nach

Äilhe , unter Androhung von Ordnungsstrafe wegen Unter -
Mng des Richters und der drastigen , aber milieugetreuen (die
» Nungen sind in einem Vorort an der Alb gefallen) Auffor»

„die Gosch ' zu halten " gibt - vorübergehend etwas Rübe,
. »rage , warum Beklagter das Geld erst in drei Wochen zahlen

will, beantwortete ein ungrrügter Zuhörer damit : „Wenn
nicht wäre . . .

"
. .

^ Urhlich — es kostete viel Mühe , Zeit und Geduld — nähert
M unerquickliche Sache ihrem guten Ende zum Segen der Par -
? bie sich größere Kosten sparen , weil sie nun doch einmal die
,N «n schmückenden Beiwörter zu laut gedacht haben , als dah
(P hätte freisvrechen können. , ^ , , .. ,

i : s, ist anzunehmen , dah sich niemand mehr gefreut hat über
i^ lüngenen Vergleich, als der Richter selbst , dem es so schwer

« urdr . die zankenden Partner zu der einzig in dovveltem
' iz? -'billigsten" Lösung ,u bringen und zu vermeiden , dah Ver-
k st, llnsinn wurde . Denn : ein magerer Vergleich ist immer

und besser — um mit Eouö zu reden

Nus der Sladtratsftyung
- vom 14 . Juni 1928

» ??rderung dev Wohnungsbaues 1828. Für di« Herstellung
d«? Wohnungen in 15 Wohngebäuden hat der Stadtrat Bau -

im Gesamtbetrag von 529 700 GM . sowie Zinsbeihil -
einem Kavitalbetrag von 958 800 RM . bewilligt . Auher-

zur Herstellung desSchwemmanschlussesvon 21 Wohn-
Darlehen von zusammen 26 150 RM . zugesagt.

„ ^ « operettr im städtischen Konzerthaus . Zur Veranstal -
Overettenaufführungen im städtischen Konzerthaus wäh-
Serien des Badischen Landestbeaters wird der grohe

^i^ b
^ ussaal einem Tbeaterunternehmen in Frankfurt a . M.

Elchasisverkehr bei städtischen Stellen . Für brauchbare Vor-
Verbesterung. Beschleunigung und Verbilligung des Ge¬

schäftsverkehrs bei städtischen Stellen wird zwei Beamten , je eine
Geldbelohnung bewilligt .

Dicnstanszeichnang. Dem Maschinenmeister Albert Ros beim
Hafenamt wurde in Anerkennung 25iähriger treu geleisteter Dienste
die Ebrenurkunde der Stadtgemeinde verliehen .

Goldene Hochzeit . Den Zngmeister a . D . August Hessel -
schwerdt Eheleuten hier wurde anläßlich der Feier ihrer gol¬
denen Hochzeit eine Ehrenurkunde der Stadt , begleitet von einem
Glückwunschschreiben , übersandt .

Hrunösteinlegungfür Sas ckartsruher
SinSerfolbad in Oonauefchingen

Gestern erfolgte die Grundsteinlegung des Karlsruher Kinder¬
solbades in Donaueschingen. Der Verein Jugendhilfe war durch
eine Abordnung vertreten , ferner waren zugegen Oberbürgermeister
Dr . F i n t e r - Karlsruhe , die Spitzen des Vereins , Stadtobermedi¬
zinalrat Paul - Karlsruhe , mehrere Karlsruher Stadträte , die
Spitzen der Donaneschinger Behörden «sw . Bei der Feier wirkte
mit di« Stadlkapelle und der Männerchor des Arbeiterbildungs¬
vereins Donaueschingen. Oberbürgermeister Dr . F i n t e r - Karls¬
ruhe verwies auf die Bedeutung des Werkes und dankte der Stadt
Donaueschingen, welche in großzügiger Weise den 204 Quadratmeter
arohen Bauplatz unentgeltlich zur Verfügung gestellt habe. Sodann
sprach Stadtobermedizinalrat Dr . Paul - Karlsruhe für den Ver¬
ein Jugendhilfe , der vom ärztlichen Standpunkte aus die Vorzüge
des Klimas in Donaueschingen behandelte . Schließlich sprach noch
Bürgermeister F i s ch e r - Donaueschingen, der dem neuen Heim
eine recht segensreiche Tätigkeit wünschte . Die ersten öammer -
schläge führte Oberbürgermeister Dr . Finter , dann Fürst Max Egon
zu Fürstenberg , Stadtobermedizinalrat Dr . Paul usw . In den
Grundstein wurde eine Kastelte eingeschlosten , deren Inhalt Kunde
gibt von der Entstehungsgeschichtedes Karlsruher Kindersolbades .

Vefuchet Sie Veeanstaliungê
Ser Vorortskartelle am Dienstag

Es sei nochmals auf die Veranstaltungen der Vorortskartclle
hingewiesen. Am Dienstag werden in Daxlandsn , Erünwinkel ,
Beiertheim , Rüppurr und Rintheim die Arbcitersportvereine aller
Sparten in großangelegter Weise für den Arbeitersport demon¬
strieren . Die Arbeiterschaft von Karlsruhe ist freundlichst einge¬
laden zu diesen Veranstaltungen . Es wird , wie auch schon am
Sonntag nur guter Svort geboten werden . Die Eintrittspreise sind
mit 40 Pfg . für Erwachsene und mit 20 Pfg . für Jugendliche sü
niedrig gehalten , daß ein Jeder diesen Betrag aufbringen kann.
Der genannte Eintrittspreis berechtigt zu allen Veranstaltungen
und kommt alles vereinnahmte Geld wieder nur dem Arbeitersport
zugute. Die Veranstaltungen beginnen in den Vororten um Ml Uhr.
Kommt alle , werbt und helft den Arbeitersvortgedanken in die
breite Masse der werktätigen Bevölkerung hineinzutragen . Brecht
mit der traditionellen Zugehörigkeit zum bürgerlichen Svort . wer¬
det Mitglieder in den Arbeitersportvereinen ! L . Br .

Todesfall . Schnitter Tod hält zurzeit in unserer ParteigcnostcN«
schaft reiche Ernte . Nachdem erst vor kurzem Een . Maas und letzte
Woche unser verdienstvoller Genoste Ludwig Lichtenwalter zu Grabe
getragen wurde , hat ein herbes Schicksal am Freitag vormittag
unseren Genoffen Adam Kling , Obermeister , uns enlriffen . Alle
nun Verstorbenen gehörten beim vorjährigen Patteijubiläum zu
den Jubilaren , sie waren also schon verschiedene Jahrzehnt « Mit¬
glieder der Sozialdemokratischen Partei . Ganz plötzlich ist Eenöste
Kling verstorben. Am Freitag morgen ging er noch wohlgemut an
seine Arbeitsstelle bei Junker u. Ruh . Rach einigen Stunden über¬
fiel ihn Unwohlsein. Tr sollte sodann ins Kwnkenhaus überführt
werden, aber leider hat ihn unterwegs der Tod schon ereilt . Een .
Kling war ein treuer Genoffe und lieber Kamerad . Bei seinen
Mitarbeitern , Kollegen und Genoffen wie auch bei der Geschäfts¬
leitung stand er in bestem Ansehen. Seine infolge seiner Tüchtig¬
keit erfolgte Beförderung zum Obermeister hat das kollegiale Ver¬
hältnis zu seinen Kollegen nicht getrübt , er blieb immer derselbe
Kollege wie er früher war . Lin arbeitsreiches Leben hat durch
ein herbes Schicksal sein Ende crericht. Ja , rasch tritt der Tod den
Menschen an , das zeigt sich auch wieder anläßlich des Ablebens
unseres Genosten Kling , der ein Alter von erst 55 Jahren erreichte.
Die sozialdemokratische Partei verliert in ihm einen treuen Mit¬
kämpfer und sie wird seiner auch über das Grab hinaus stets in
Treue gedenken . — Die Bestattung findet beute Montag nachmittag
3 Uhr von der Friedhofkavelle ans statt . Die Eenosten werden um
zahlreiche Beteiligung ersucht .

( ! ) Eingabe der Frauenorganisationen au die Stadtverwal¬
tung . Laut Bekanntmachung der städtischen Badeverwaltung
wurde , solange das Vierordtbad geschlosten ist, die Badezeit für
Frauen im Friedrichsbad auf die Zeit von 9—11 Uhr und von
14—17 Ubr festgesetzt. Infolge dieser Verfügung ist es für die be¬
rufstätigen Frauen in diesem Sommer nicht mehr möglich , das
Schwimmbad zu benützen . Der Verband für Frauenbestrebungen
und die ihm angeschlossenen Frauenorganisationen wandten sich
deshalb in einer Eingabe an die Stadtverwaltung mit der Bitte ,
wenigstens an drei Wochentagen von 18—20 Uhr die Badeanstalt
für Frauen freizugeben. Hoffentlich kann die Stadtverwaltung
diesen berechtigten Wünschen Rechnung tragen ; denn auch der be¬
rufstätigen Frau muß Gelegenheit gegeben werden , nach ihrer Ar¬
beit ein nahegelegenes Schwimmbad zu besuchen .

( : ) Die Pläne der neuen Rheinbrücken auf der Pfalrausstel -
lung . Für die Erbauung der drei neuen Rheinbrücken bei Maxau ,
Svever und Ludwigsbafen bat bekanntlich die Deutsche Retchs-
bahngesellschaft einen Wettbewerb zur Erlangung geeigneter Ent¬
würfe ausgeschrieben, die gegebenenfalls bei der Ausführung der
von der Reichsbabngeselllchaft selbst vorgesehenen Verwaltungsent¬
würfe noch berücksichtigt werden sollen . Es wird weitere Kreise
des Publikums lebhaft interessieren, dab diese Verwaltungsent¬
würfe bei der vom 1 .—15 . Juli in der städt. Ausstellungshalle zu
Karlsruhe stattfindenden Ausstellung „Die Pfalz " von der Reichs-
babndirektion Ludwigshafen ausgestellt und so der Oeffentlichkeit
zugänglich gemacht werden . Damit bat die Pfalzausstellung neben
ihren Hauvtgebieten eine Bereicherung erfahren , die um so aktu¬
eller ist, als die Frage der Errichtung der drei Rheinbrücken im
Brennpunkt des gesamten öffentlichen Lebens gerade der badischen
Landeshauptstadt steht .

Kinderheimkehr . Am Montag . 18. Juni , nachmittags 17.33 Uhr,
treffen die vom Verein Jugendbilfe in Lanoenbrand untergebrach¬
ten Kinder auf dem Hauvtbabnbof hier ein. Am Dienstag . 19 . ds .,
abends 19 .56 Uhr trifft ein weiterer Transport Kinder , welche in
Friedenweiler untergebracht waren , am Babnbof hier ein.

( ! ) Starkes Erdbeben registriert . Die Seismographen der Erd¬
bebenwarte des Raturwistenschaftlichen Vereins am Geodätischen
Institut der Technischen Hochschule Karlsruhe registrierten am
Sonntag vormittag ein sehr st-arkes Erdbeben . Der erste Einsatz er-
folgte um 4 Uhr 32 Min . 28 Sek. Di« transversalen Vorläufer¬

wellen erreichten um 4 Uhr 43 Min . 18 Sek. , die langen Wellen um
5 Ubr 05 Minuten die Station . Die maximalen Ausschläge fanden
gegen 5 Ubr 15 Min . statt . Gegen 7 Uhr kamen die Apparate zur
Ruhe . Jedoch erfolgten bald wieder kleinere Nachbeben. Rach
den vorläufigen Berechnungen liegt der Herd des Bebens in einer
Entfernung von ungefähr 9900 Kilometer .

( :) Schützenfest . Samstag mittag begann die Schützengefellschaft
Karlsruhe draußen in ihrem schön gelegenen Schützenhause ihr all¬
jährliches Schützenfest , besten Dauer auf 8 Tage bestimmt ist . Das
Fest besteht id einer Reibe fchießsportlicher Veranstaltungen , die
ebenfalls Samstag mittag ihren Anfang nahmen , die Einleitung
bildete ein Schnellfeuer-Wettschießen und ein Punktschießen: am
gestrigen Sonntag früh wurde der Schützenkönig in feierlicher Weise
eingeholt , am nachmittag fand ein Königsschießen, Wanderschießen
und Preisschießen statt . Daneben wird aber auch eine reichhaltige
Unterhaltung geboten. Ein Schützenfest ist immer ein Volksfest.
Auf der Festwiese wird denn auch allerlei Kurzweil geboten,
eine kleine Meste hat sich aufgetan . Karustells , Schießbuden,
Waffelbäckerei, Zuckerwarenbude. Ballwerfen , Bretzelstand, Brat -
wurströsterei, für Groß und Klein ist Unterhaltungsgelegenheit .
In einem großen Bierzelt sorgt die Original -Oberlandler -Trachten-
kapelle unter Leitung ihres allzeit humorvollen Kapellmeisters Karl
Witt für Unterhaltung . Die schmissigen Musikvorträge , die Ee-
sangseinladen wie auch die Schuhplattler finden immer ein beifall¬
freudiges Publikum . Täglich, mittags und abends , finden Fest¬
konzerte statt . Im Saale des Schützenhauses wird zum Tanze auf-
gefvielt. Wer Angst vorm Schießgewehr bat , kann auf der Kegel¬
bahn sich um einen Preis bewerben. Nur eines ist zu alledem, was
die Schützen in diesen acht Tagen bringen , noch nötig : Anständiges ,
schönes Wetter . Wird dies den Schützen die nächsten Tage noch be¬
schert, dann wird das Schützenfest seine traditionelle Anziehungs¬
kraft auch dieses Jahr wieder beibehalten .

( : ) Schutz vor Mückenstichen . An heißen Tagen schwirren un¬
zählige Mücken umher und wo ein Mensch sich im Freien nieder¬
läßt , stürzen sich die Blutsauger aus ihn, sogar in der Wohnung hat
man keine Ruhe . In den meisten Fällen wird die Geschwulst in
wenigen Stunden verschwunden sein , doch kommt es hin und wie¬
der vor, daß von der Stichstelle aus heftige, ausgedehnte Entzün¬
dungen entstehen, die Umgebung des Einstiches wird hochrot und
schwillt an . Besondeis im Gesicht mit seinem ausgedehnten Gefäß¬
system kann es leicht zu ernsthaften Entzündungen kommen und
eine Blutvergiftung nach sich ziehen, da dir Quälgeister mit ihrem
Stachel oft genug Krankheitskeime übertragen . Die Vertreibung
dieser lästigen Mücken aus den Wohnungen ist verhältnismäßig
leicht . Da sie Zügluft nicht ertragen können, so kann man sie nach
mehrfachem Durchlüften schon aus dem Zimmer bringen . Ebenso
hilft ein Stückchen Kampfer , das man stark erhitzt oder das Halten
der Rizinuspflanze , die ein Todfeind der Mücken ist. Im Freien
ist es aber schon schwieriger, sich von den Blutsaugern zu befreien .
Man wird wohl meist mit Tabakrauch die Insekten recht gut ver¬
treiben können . Waschungen mit einer Mischung Kölnisch Master
und Nelkenöl sowie eine starke Verdünnung von Schwefeläther mit
Spiritus sind gleichfalls vorzügliche Abwehrmittel . Hat der Quäl¬
geist nicht mehr rechtzeitig vertrieben werden können, so beuge man
dem lästigen Jucken durch eine starke Srifeneinrribung oder durch
Betupfen mit Salmiaksviritus vor . Auch Zwiebelsaft , Arnikatink -
tut usw . kann zur Anwendung kommen .

( : ) Die Erdbeere . Zu den köstlichsten Geschenken des Waldes
gehört unstreitig die kleine, unter jungem Tannengrün und an¬
deren Pflanzen schelmisch in prächtigem Rot hervorschimmernde
Walderdbeere . Ihr unvergleichliches, wunderbares Aroma , wie
auch ihre liebliche Form und Farbe haben ihr stets bei den Men¬
schen den Vorzug cingeräumt unter den übrigen Beerengeschwistern
mit Einschluß ihrer vornehmen großen Schwester, der Gartenerd¬
beere oder Anänas , die bei weitem am meisten geschätzte zu sein .
Das Lob der Erdbeere erklang schon zur Zeit der Römer , und es
wundert uns nichsi , daß schon Plinius und Virgil die süße Erdbeere
mit preisenden Worten erwähnen . — Immerhin erscheint es auch
angebracht, darauf binzuweiien , daß der Genuß der köstlichen Frucht
nicht für jedermann zuträglich ist, Personen die zu Eicht, Rheuma¬
tismus , Herz - und Hautkrankheiten oder Lebetleiden neigen , tun
bester , auf den Erdbeergenuß zu verzichten; denn die Erdbeere er¬
zeugt bei den dafür prädestinierten Personen Nestelfieber, einen
mit Temperaturerhöhung verbundenen Sautausschlag , der oft so
stark auftritt , dab er die äußerlichen Erscheinungen des Scharlachs
vvrtäulcht. Der Gefahr des Nsstelfiebers kann man freilich da¬
durch entgehen, daß man die Erdbeere mit Schlagrahm ißt, weil
durch das Fett die giftige Wirkung paralysiert wird .

ßn TagesKalienSer M
Ser Sozialdem .parlei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt . Heute Montag , 18 . Juni , abends 8 Ubr,
Vorstandssitzung im neuen Bureau , Zirkel 40 , 2 . St .

Bezirk Wrststadt. Die Parteigenossen und Genossinnen werden
gebeten, an der Beerdigung des Genosten Kling am Montag um
15 Uhr sich zahlreich zu beteiligen .

Neichsdanner
Schwar; »riot» SolS

Techn . Kommission . Dienstag , 19 . Juni , 8 Uhr abends , Sitzung
sämtlicher Führer im „Gambrinus ".

Jungbanner . Der für Sonntag , den 15 . Juli , angefagte Besuch
des Bundesjugendleiters Kamerad Pape findet schon am Sonntag ,
1 . Juli , statt . Sämtliche Jungkameraden werden ersucht , sich diesen
Tag unter allen Umständen freiznbalten . Der Generalappell findet
nachmittags 1 .90 Ubr statt . Näheres durch besonderes Rundschrei¬
ben . Nach dem Generalappell Handballwettfpiel der Handball¬
mannschaft gegen Mannheim . Di« Handballmannschaft beute Mon¬
tag abend 7.30 Uhr Training . Vollzählig erscheinen .

Sämtliche Jungkameraden stehen am Dienstag . 19. Juni , von
abends 7 Ubr an den 3 Kameradschaftsführern zur Verfügung zwecks
Verteilung von Einladungen . Die Kameradfchaftsfübrer werden
ersucht , die erschienenen Jungkameraden namentlich festzustellen .

Veranstaltungen de» heutigenTages
« lvrla -Palast : Nacht der Ltebe. Auf diesem nicht mehr ungewihnlichen

Wege . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : 6 Mädchen suchen Nachtquartier . Beiprogramm .
Weltkino : Mit Büchs « und Lasso . 1 . und 2. Teil . Beiprogramm .
Rcstdenz-Lichtsptclr: Lotte. Beiprogramm .
Kammer -Ltchtsptcle : HerkuteS Mater mit Retnhold Schünzel. Wettlauf

ums Lebe » .
Uniontycatcr : DaS Geheimnis von Genf. Beiprogramm .
Gesangverein Sängerbund KarlSruhe -Rinihelm : VolkSvelustigung und

Nonzert aus dem yestplatz.
Bad . Lichtspiele : Zirkus Bat und Patachon . Der gute Kamerad . 8 .15 Uhr.

gll-

Zur Bereitung
von Suppen und Soßen

O
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Srofifeuer
Heute nacht nach 1 Uhr wurde die Berufsfeuerwehr

Karlsruhe nach Hochstetten gerufen , wo vermutlich durch
Selbstentzündung ungefähr um '/- I Uhr Feuer ausgebrochen war .
Durch das rasche Umsichgreifen des Feuers war die Lage in kurzer
Zeit io gefährlich , daß sich der Ortsvorsteher von Hochstetten ver¬
anlaßt sah, Ucberlandl öschhilfe zu beanspruchen .

Bei Eintreffen der Berufsseuerwehr standen
acht. Scheunen, welche mit frischem Kleehen gefüllt waren ,

in Hellen Flammen .
Weiter wurden noch einige angebaute Schuppen von dem Feuer
ergriffen . Durch den herrschenden starken Ostwind bestand Ge¬
fahr , dag das Feuer auf die in der Nähe liegenden Wohnhäuser
übergreifen würde . Durch das rasche Eingreifen der Berufsseuer¬
wehr war es jedoch möglich , den Brand auf den Vorgefundenen
Herd zu beschränken . Es wurde von der Hauptstraße aus mit vier
groben Leitungen vorgegangrn . An der Löscharbeit haben sich die
Ortsfeuerwehr und die freiw . Feuerwehr Linkenheim sehr rege und
mit Erfolg beteiligt . Mit unermüdlichem Eifer schleppten Frauen
und Männer Wasiereimer , um die Spritzen der freiwilligen Weh¬
ren ru füllen .

Infolge der schlechten Wasterverbältniste mutzte die Berufs ,
feuerwehr das Löschwaster aus zirka 250 Meter Entfernung aus
einem Graben , der zuerst noch gestaut werden mutzte , saugen .

Gegen 6 Uhr war jegliche Gefahr beseitigt und konnte der
Ueberlandlöschzug von Karlsruhe wieder abrücken .

Phosgen -Fund am Genfer See
PboStzenbomben wurden bei einer Inventur , die vom Konkurs -

amt von Genf in einer Fabrik in Vernier vorgenommen wurde ,
entdeckt . Cie wurden in dem Genfer See versenkt . Das Ge¬
sundheitsamt bat festgestellt , datz die Bomben französischen Ur¬
sprungs sind und während des Krieges in die Schweiz importiert
worden waren . Man vermutet , datz sie zur Herstellung vor Vero -
nal dienen sollten .

öcwerkschastsvewegung
Ende des Eehaltsstreits der Angestellten im Einzelhandel des

Handelskammerbezirks Schopfheim . Vor dem Landesschlichter , Land¬
rat Stehle , haben sich die Parteien aus der Grundlage des
Schiedsspruches des Schlichtungsausschusies Freiburg geeinigt .

Gescheiterte Verhandlungen in der pfälzischen Textilindustrie .
Die ersten Verhandlungen über die neuen Forderungen der pfäl¬
zischen Textilarbeiter sind ergebnislos verlaufen . Auf kommenden
Mittwoch , 20. Juni , ist eine neue Versammlung anberaumt .

Der Betrieb der Rheinschisfahrt noch nicht ausgenommen . Wie
die Kölnische Zeitung meldet , hat das in der Rheinschaffahrt be¬
schäftigte Personal mit Einschluß der Maschinisten und Heizer in
Duisburg beschlossen, am Montag die Arbeit trotz des inzwischen
ergangenen Schiedsspruches noch nicht pneder aufzunehmen , son¬
der die Beschlüsse einer für Montag einberufenen Versammlung ab¬
zuwarten .

Serichlszcitunv
Pferdehändler vor Gericht . Wir werden gebeten , daraus hin¬

zuweisen , datz der in dem Gerichtsbericht vom letzten Freitag ge¬
nannte Fuhrmann Jakob Kübler in keinerlei Verbindung weder
verwandtschaftlicher doch sonstiger Art , mit der Fuhrhalterei Kübler
Gerwigstratze 52 in Karlsruhe besteht .

Schwurgericht Karlsruhe . Am Mittwoch , 4 . Juli , tritt das
Karlsruher Schwurgericht zu einer kurzen Tagung zusammen .

Nus Ser Stadt Surlach
Schweinemarkt in Durlach am 18 . Juni . Der Markt war be-

bcfabren mit 34 Läufern , 275 Ferkeln . Verkauft wurden 22 Läufer ,
180 Ferkel . Preis ver Paar Läufer 52—60 «W, Ferkel 34— 40X

Nus aller Well
Die Bremenflieger auf der Weser eingetroffen

Bremerhaven , 18 . Juni . (Letzt . Tel .) Der Dampfer „Eolum -
bus " mit den Bremenfliegern Köhl , v . Hünefeld und Fitzmaurice
an Bord ist heute früh 4 Uhr auf der Weser eingetroffen und liegt
zurzeit auf der Reede von Bremerhaven .

Glimpflicher Unfall des holländischen Expretzzuges
Der Fern -D -Zug Rr . 111, der von Hoek van Holland nach Ber¬

lin fährt und fabrvlanmätzig abends 5 .32 Uhr auf dem Schlesischen
Bahnhof eintresfen soll , erlitt der Voss. Ztg . zufolge in Rathenow
einen Unfall . Die Lokomotive batte sich heitzgelaufen und als sie
vom Zuge gelöst werden sollte , brach plötzlich aus noch nicht aufge¬
klärter Ursache die Achse der Maschine . Ein Rad löste sich und die
Lokomotive frei auf das Gleis . Der Zug kam mit einer Ersatzloko¬
motive mit einer Verspätung von einer Stunde in Berlin an .

Karlsruher Poltzetderichi

Der Düsseldorfer Knabenmörder verhaftet
WTB . Düsieldorf , 17 . Juni . Der Mörder des vor einigen

Tagen als Leiche aufgefundenen Knaben de Wee ist in der Person
des ledigen Heizers Bischofs aus Düsseldorf -Oberbilk ermittelt
und sestgenommen worden .

Neuer Transozeanflug geplant
Trevasiev ( Neufundland ) , 17 . Juni . Der Pilot Schultz und

Mitz E a r h e a r t sind heute nachmittag 3 Uhr Greenwicher Zeit zu
ihrem schon seit längerer Zeit geplanten Transoezeanflug , dessen
Ziel Irland ist, gestartet .

Aufstellung einer Jahnbüste in der Walhalla
Bei der Hundertjahrfeier der Bayerischen Landesturnanstalt

in München gab der bayerische Kultusminister . Dr . Goldenberger
bekannt , daß auf Grund des Beschlusses der bayerischen Regie¬
rung anläßlich des Todestages des Turnvaters Jahn dessen Büste
in die Walhalla ausgenommen wird .

Raubmord auf der Landstra'ge
Rach einer Meldung aus Breslau lief in den frühen Mor¬

genstunden des Sonntags bei der Ohlauer Polizei die Meldung von
einem Morde auf der Landstraße nach Weißnitz ein . Dort hatten
Ausflügler die 36jährige Händlersfrau Martha Ende auf ihrem
Wagen erschossen aufgefunden . Nach den bisherigen Feststel¬
lungen muß sich die Tat in der vierten Morgenstunde ereignet
haben . Die Polizei rechnet mit einem Raubmord . Die Täter sind
noch unbekannt .

_ Beim Wettschwimmen ertrunken
Berlin , 18 . Juni . Im Eriebeniee wurde gestern ein Wett¬

schwimmen über 3200 Meter durchgeführt , an dem 28 der besten
Berliner Schwimmer teilnahmen . Nach Beendigung des Schwim¬
mens wurde der 19jährige Alfred L i e v e vermißt . Sofort wurde
durch Rettungsboote der See abgesucht , von dem jungen Manne
jedoch keine Sour gefunden . Da Lieve sich seit Jahren an größeren
Wettkämpfen beteiligt hat , muß angenommen werden , daß ihn ein
Herzschlag getroffen hat .

Schwerer Berkehrsunfall
Berlin , 18 . Juni . Am Alerandervlatz ereignete sich beute nacht

ein schwerer Unfall . Eine Autodroschke kam in raschem Tempo aus
der Brenzlauer Straße auf den Alerandervlatz und prallte mit voller
Wucht auf eine Schutzinsel . In demselben Augenblick fuhr eine
Straßenbahn vorüber und das Auto , das sich überschlug , schlug
gegen die Straßenbahn und wurde vollkommen zertrümmert . Dabei
wurden drei Insassen des Autos , zwei Fahrgäste der Straßenbahn
und drei auf der Schutzinsel stehende Personen schwer verletzt .

Cvesredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: SS. Grüne -
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badisch «
Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach, Gerichtszettung , Feuilleton , Frauen »
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindepolittk.
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten: Josef Etsele . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u. Verlag : Verla gSdruckeret

VolkSsreund G .m .b .H. Karlsruhe .

Verkehrsunfälle
Ecke Stefanien - und Karl st ratze wurde ein

macherlehrling , als er vor einem dort fahrenden Postomnibus -
beifahren wollte , erfaßt und zu Boden geworfen . Das 8 "?
das unter den Postomnibus zu liegen kam , wurde stark belch?
er selbst erlitt eine Quetschung am rechten Oberschenkel . Da,̂
größeres Unglück passierte , ist der Umsicht des Kraftwagens »^
zu danken , der seinen Wagen sofort zum Halten bringen konA

Auf der Linkenbeimer Landstraße stürzte ein »
radfahrer und wurde mit einer erheblichen Kopfverletzung ^einer Gehirnerschütterung von einer Kraftdroschke ins Kranes
eingeliefert . ,

In der Kaiser st raße be ider Adlerstraße fuhr ein N
rer , als er von einem Motorradfahrer überholt wude , plötzliH Jlinks , sodaß beide zusammenstießen . Duch das starke Bremsen
der Motorradfahrer und seine Mitfahrerin vom Motorrad
dert . Sie erlitten Hautabschürfungen an den Beinen . Der ^ sn ,
sahrer kam mit dem Schrecken davon . Das Motorrad wurde
beschädigt . i «« «

In der Scheffel st raße wurde ein 7jähriger Knabe , des
Rand des Gehwegs stand , von einem Radfahrer , der in der SA
rinne auf der rechten Straßenseite fuhr , umgeworfen . Er erlw
gröbere Rißwunde oberhalb des rechten Auges und erhebliche •
abschürfungen am rechten Fuß . Der Radfahrer entfernte ß"
erkannt .

Auf der Landstraße zwischen Grötzingen und Durl aw.1
ein Motorradfahrer und ein Personenwagen zusammen , wob^
Motorradfahrer erhebliche Veletzungen am Kopf und am F
Bein davontrug . j

In der EttIinger Straße fuhr ein Personenkrafü ""
da der Wagen durch die Nässe des Asphalts ins Schleudern kA-
gen einen Baum . Der Führer des Wagens verletzte sich im

Zur Anzeige gelangten mehrere Kraftfahrer , weil
für Kraftfahrzeuge gesperrte Straße nach dem Turmberg J® '
Ritterstrabe und Turmbergruine befahren haben . ^

Fe st genommen . Heute wurde hier ein Bankbeamte
Osnabrück festgenommen , der dort bei einer Bank beschäftigt j 0 r ,
8000 Ji aus der Kaste nahm und damit flüchtig ging . Ein P t 1
Teil des veruntreuten Geldes konnte sichergestellt werden . r

Die

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarle

Infolge anhaltender Zufuhr kalter Luft aus Norden sind die
raturen in den letzten Tagen außergewöhnlich zurückgegangen. (-

| *
kälte . ) Das gestrige Tagcsmittcl betrug nur wenig über 10 ™ t
also 6 Grad unter dem Normalwert . Durch ein vom Ozean nächst»«^ Abn
großes Tiefdruckgebiet wird der weitere Nachschub kalter Lust bei Qo (jy
unterbrochen und dafür Warmluft aus Südwestcn herangcsührt . tj tr>.
daher mit rascher durch Niederschläge cingelctteter 6ttoäi «U1‘
rechnen . . . 3

Voraussichtliche Witterung sür Dienstag , den 19 . Juni : RaiA \\tl
wärmung bei auffrischenden Südwestwinden , zunächst noch Webt *1® flttljff
später aufheiternd . *ttb e

Wasserstau- des Rheins
Schusterinsel 250 . gef. 2 ; Kehl 865 , ges. 5 ; Maxau 546 ;

448, ges. 2 Zentimeter . Fetnr
. t n|

°rden
. . : °cf)

Hauptlehrer a . D .. Karlsruhe . In der Angelegenbe »^ , r
Briefkasten der Redaktion

etrU, W., OH « HaifUbCH»
Spitzenkandidaten der sogenannten Christlich -Sozialen Reichs «
lohnt es sich kaum noch, im Volksfreund Notiz zu nehmen. *" » jund Zeitungsausschnitt stehen zu Ihrer Verfügung .

a * )o 4 Zeilen
so Vf* die Seil, Vereinsanzeiger Lei Ln . «

oo
KcNrafigiingftaB3flg«n linde» unter dieserRubrik ln der Regel keineAnfnahme. »der

Reklame,ellenprel» berechnet.
Karlsruhe .

Heute, abend 8Freie Turnerschaft . Turnerinnen.
Lokal „Gambrinus " Lichtbilderoortrag über „FrauenturnenJ " “
Herrn Dr . Kappes . Hierzu sind die weiblichen Mitglieder jj!
Interessenten freundlichst eingeladen.
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RecRer <&Haufler (
a* Lndwl,<8P,atzSpezial
Geschäfte für Herde u. Bäder

Bade-Einrichtungen aus :
I Guss , Porz .. Emaille , JUNO -Wanne 1,73Meter,mit Kupier -

Kohlenoien 110 Liter . Mark 210
.Hettlers -Snevlus ** ' 20 Liter . Mark 280

i oder Wand Gasbadeofen 10—12 Liter - Mark 200
IWandäasbadeolen drucks, u. Tchwitzwfr. 12—15Liter Mark 280

Kostenlose unverbindliche Kostenvoranschläge .
Zahlungserleichterunar . Beamtenbank und Gaswerksbed . 8-jährige schriftliche Garantie .

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

Regelmäßige direkte Abfahrten
mll Doppelsduranben - Dampfern
für Reisende u . Auswanderer von Bremen nach

CANADA
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u. Abfahrten erteilt

! fl Karlsruhe
1 *J*° y tlre *8e *>üro Oaldknrb , K»4»«r»tr . 181 ,

Koke Herrenstraße , in Baden - Baden : Nord¬
deutscher Lloyd , Vertretung Baden -Baden , Lloyd -Reisebüro
G . m . b . H ., Lichtenthalorstr . 10, in Ottenburg : Becht & Geb¬
ringer , Güterbahnhof . 1173

Für den Neubau deS StudeutenhanseS
sür die Technische Hochschule in Karlsruhe
werden öffentlich ausgeschrieben:

Erdarbciten , ca. 3000 cbm
Beton - und Maurerarbeiten , ca. 2000

cbm Beton - und ca 1850 cbm Back-
steininauerwerf

Äuuststeinliesernng , ca . 93 cbm .
Einsicht in die Unterlagen und Abgabe

der Angebotbordrucke unentgeltlich beim Bau¬
büro des Finanzministeriums , Schloßplatz 3,
Zimmer 86 .

Angebote berschloffen , postfrei mit ent-
iprechender Auischrift an den Baureferenten
des Finanzministeriums bis zur Eröffnung am
2. Juli , vormittags 10 Uhr.

Zuschlagserteilnng innerhalb 14 Tagen
durch den Bauausschuß des Studentendienstes .

Karlsruhe , den 16. Juli 1928. 1174
Ter Baureferent des FinanzminifteriumS -

2 Zimmerwohnung
gesucht . Hohman » ,
Zähringerstr . » , H II .

Nähmaschine
tPsaff) sür Mark 25.—
weißer Herd , billig zu
berkausen. « malien -
stratze 18 , parterre .

Ueber100 gut erhaltene

MW
» lei, ileberz.
bon lOäSt. an in all .Gr.
u .Farb ., sow .Gehrod »,
Smoking - und Suta -
wayanzüge , Hosen,
Joppe « , neu u . gebr.,
sowie GelegenheikS -
posten In nene
Anzügeu.imtei

staunend billig.
3Shring«rstr.k8aII .

r Wohn - ^
Zimmer I
Eiche komplett

475.- 650 .- 675.-

fflöDel-
Erbprinzenstr . 30

^ an Loäwigiplati ^

Kantinengebäude
in Karlsruhe -Rangier
bahnhos : Grab »,Beton -
Eisenbeton- u. Maurer
arbeiten im Gesamten.

Steinbauarbeiteil
lKunststeme), Zimmer-,
Blechner-, Dachdecker - ,
Schmiedearbeiten und
Trägerlieferung öffentl.
zu bergeben. Pläne , Be
dingntshest aus der
Hochbaubahnmeisterei1
Karlsruhe , Eisenbahn
straße 2 , Zimmer 32 ;
dort werden Angebots ,
Vordrucke abgegeben,
soweit Vorrat reicht.
Versand nach auswärts
nur geg . Voreinsendung
des PortoS . Angeb. mit
der Aufschrift: . Kantine
Rangierbahnhos Karls¬
ruhe . arbeiten '
versehen, posisrei, spä¬
testens Samstag , den
30. Juni ds . Js , 10 Uhr
an die unterfertigte
Stelle einzureichen. Zu-
schlagSfrist 3 Wochen .

K'ruhe . 15. Juni 1928.
Reichsbahn - Banamt

Karlsruhe 1 .

Fnndhunde . *
Beim städt. Wasen

Meister , Schlachthaus
straße 17, befinden sich
folgende Fundhunde :

2 Schnauzer l m . 1 w .,
2 Pinscher m , 1 Aire¬
daleterrier m ., 1 Reh-
pinscherw.. 1 Schäfer w

Nicht innerhalb drei
Tagen vom Eigentümer
abgeholt .Hunde werden
getötet bzw . versteigert

Karlsruhe , 15 . Juni
Städtisches Schlacht ,

und Biehhofamt .

Umzüge
Autoumziige «»

zuverlässig » nd billig-
Rudolf Schwarz

Kaiserstr. 111, Tel .,6514
Herrenstr . 6. Tel .'-4I70.

Beuteitascne
Besuchstasche

wie stets nur von

Geschw .Lammte
■51 Kronenstr .5H

z/fSCcnaL

Kontroll Kassen

Diese neue National
Kontroll Kasse

kostet nur 273Mk .
Bequeme Teilzah¬

lung od*r5 % Skonto
für Barzahlung.

Wir führen 500 Art .
▼on neuen National
Kassen mit vielen

Verbesserungen.

Gebraucht. National
Kassen mit Fabrik-
Garantie erhalten
Sie nur von uns.

National Registrier
Kassen fies . m. b. H.
BezirksYertreter;
Fritz Tritschler
Karlsruhe L B,
Kriegsstraße 89

Tel . 2800

Gelegenheits-
Kauf.

Schlafzimmer eich, neu,tür . Spiegelschränke
180 cm dr ., weiß Mar >
mor prima Arbeit Preis
550.—, 600 .— schwere
bolle 700 .— freie Lies .

MSbel-Fischer .
Lachnerstraß« 8 Hof.

Für die

Bade - Saison >ii

ttler - Wäs
<n

Frottierhandtuch ^weiß m, bunter Kante , Indanthren 85# 55 “?
Frottierhandtuch gestmm

bi8i .45 95 #
Frottierhandtuch weiß Jacquard

mit buntem Rand - - - St. 1 .95 1.75 1.50 1 10
Frottierhandtuch weiß/farbig .

kariert la . Qual. - - St. 1.85 1.60 1.40 l -ZO
Buchstab . - Frottierhandtuch . _ _

48/100 cm Stück
Hohlsaum - Frottierhandtuch

indanthren , 50/110 cm . • Stück 2 .20
Extra schw .Frottierhandtuch „ _ _

weiß mit bunt Rand , 55/110 , St 2.75 2 .00
Kinderbadetuch weiß u. wß. /bunt _

Indanthren • Stück 3.25 2.95 2.25 1 .90
100/150 cm. weiß/farbig oBadetuch kariert Stück 5.50 £95 3 . 75

Badetuch Ä C
n? - ,1LQsÄ .50 6 .50

Größere Badetücher heu u. ^ qqdunkelgrundig . St 14.75 11 .75 9.75
Frottierstoff für Cape u. Mäntel . */)bunt gestreift ca . 145/150 br - Mtr. 6.90 4,0
Frottierstoff bunt, in Sich genaust. A qOca . 145/150 cm breit . Mir. 5.90

au
!ahs
^ Ut

tSb
,
8' tn

? ber
hier

Frottierstoff farbig kariert und ge- Ä cd
must ., ca. 170 cm br ., Mtr. 11 .50 9.75 8.50
FnnWaneinH indanthren bedrucktrronierston ln aparten großen 4 9 SOMustern , ca. 165 cm br .. Mw . 17.50 1Ä ‘
Frottierstoff einfarbig

für Besatz , ca . 150 cm br . MW. 7.90 7 .50

Rarlo . Tniknt ca - 140 cm breit 4 q5aaae - 1 riKOt in vielenFarb„ Mtr. ' •* >

Bade -Anzüge I. Damen, aus gutem
Trikot weiß oder bunt garn . 3.25 2 .50

Bade -Anzüge VCTMb
™

ftung
üb

.
8C

5?25 4 .50
Bade -Anzüge „Forma"
m. Büstennalter, schwarz od. farbig. 8L5 5 .25
Bade -Anzüge sche

6.25 5 - 75
Bade -Schuhe ^ ««iwch mit

Gummisohle
Bade -Schuhe schwarz Satin -
Bade -Mützen einIache For

8^ ^ 45 =?
1 .10Bade -Mützen in hübscher Aus-

ninrung . 1.SS
Bade -Mäntel für Herren und

Damen , aus gutem Flrottierstoff « « cnla Verarbeit., in modern . Färb. 16.50 1 <3.0U
Bade -Mäntel schwere Qualität . _ „

moderne Blumenmuster - - - - 20.50 15 -50

- Wäsche
Bade -Capes aj ® 9“ . » .so ^ 5°

Bade -Cäpes in schwerer 17 .50
Qualität , aparte Ausführung - 2L50 '

Toilelien »Arfikel
Baderollen . stückig® ^ ^
Schwammbeutel
Reise -Seife 6 Stück 1. Karton - Kart s "

Flieder -Seife M ^ oello- . 95*

1 .45
2 .90
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